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Japaniſche Beſorgniſſe.
Der Fühler, den die japaniſche Regierung in

ihrem offtziöſen Hauptpreßorgan ausgeſtreckt hat, um
zu erfahren, ob Deutſchland entſchloſſen iſt, ſeine
Neutralitätspflichten auch bis in die äußerſten Konſe
quenzen ſtreng zu beobachten und nicht den etwa aus
dem Hafen von Port Arthur entkommenden ruſſiſchen
Schiffen in Kiautſchou Einlaß und Schutz zu ge
währen, iſt in doppelter Hinſicht intereſſant. Ein
mal deshalb weil dadurch bewieſen wird, daß die
leitenden Kreiſe in Tokio mit einigem Mißtrauen
gegen das Deutſche Reich erfüllt ſind und glauben,
dasſelbe durch den Hinweis auf den casus foedleris
des japaniſch- engliſchen Bündnisvertrags von beregtem
Neutralitätsbruch abhalten zu können, und dann
deshalb, weil jene Auslaſſung dafür ſpricht, daß
es Japan nicht für ausgeſchloſſen hält, das ruſſtſche
Port Arthur Geſchwader werde noch vor der Kapitulation
dieſes Platzes entwiſchen können. Daß das japaniſche
Mißtrauen gegen die fernere Korrektheit der Haltung
Deutſchlands gänzlich unberechtigt iſt, hat die „Voſſ.
Ztg.“ den Nihonſin bereits in nicht mißzuver
ſtehender Weiſe auseinandergeſetzt und es wird gewiß
noch eine andere Kundgebung vieſer Art erfolgen, die
betreffs ihrer hochoffiziöſen Herkunft keinen Zweifel
läßt. Aber, wenn man gerecht ſein will, muß man
doch zugeben, daß die japaniſche Beſorgnis ein wenig
entſchuldbar iſt. Die Tokioer Regierung hatte ſich

nämlich ſchon einmal bezüglich der Haltung Deutſch
lands getäuſcht. Ehe ſie vor za. 11 Jahren den
Krieg gegen China begann, erkundete ſie ſich bei
ihren Vertretern in Europa genau über die Stellung,
welche die dortigen Mächte dem Kampfe gegenüber
einnehmen würden und da berichtete ihr der Ge
ſandte in Berlin, Vicomte Aeki, daß da die euro
päiſchen Mächte, mit Ausnahme England, zwei ein
ander entgegengeſetzte Bündniſſe bildeten, von denen
das eine aus Rußland und Frankreich, das andere
aus Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien beſtehe, es
ſicher ſei, daß letzteres, und ganz beſonders Deutſch
land, einer oſtaſtatiſchen Jntervention des erſteren
mindeſtens mir ſeinem diplomatiſchen Gewichte und
jedenfalls nicht ohne Erfolg, entgegentreten würde.
Dieſe Argumentation fand man im Lande des
Sonnenaufgangs ganz plauſtbel, infolgedeſſen man
den Krieg führte und ſeinen Forderungen bei der
Feſtſetzung der Friedensbedingungen keinerlei Zwang
antat. Daß Rußtzland und Frankreich Einſpruch
gegen dieſe erhoben, darauf war man wohl
gefaßt, aber geradezu bitter enttäuſcht und er
ſchreckt war man, als ſich Deuiſchland, als
ungebetener Gaſt, dieſem Einſpruche anſchloß. Jm
Grunde genommen, iſt es alſo kein Wunder, daß
die fürſichtigen Herren in Tokio an die Möglichkeit
denken, daß ihnen von Berlin aus demnächſt eine
ähnliche unangenehme Ueberraſchung bereitet werden
könnte, zumal aus kaiſerlichem Munde das Wort
gefallen iſt: Ruſſtſche Trauer iſt auch deutſche Trauer
Sie hätten aber doch in Rechnung ziehen ſollen, daß
die damalige Sachlage eine gänzlich andere iſt, als
die heutige, indem vor 11 Jahren die Sorge Deutſch
lands mitwirkte, daß es, wenn es neutral bliebe, von
Japan bezw. von Rußland und Frankreich von der
Teilnahme an den den Chineſen abgerungenen handels
politiſchen Vergünſtigungen ausgeſchloſſen werden
könnte, und als, wie die ganze übrige Welt, auch
Deutſchland noch von dem Wahne befangen war,
daß es früher oder ſpäter zu einer Aufteilung des
chineſtſchen Länderkoloſſes kommen werde. Von dieſer

Jlluſſton iſt man heute geheilt und handelspolitiſche
Uebervorteilungen drohen nicht mehr. Die Jn
rechnungziehung des Falles, daß das ruſſiſche Ge
ſchwader eines Tages aus Port Arthur entweichen
könne, läßt die dann und wann auftretenden Ver
ſicherungen, daß die Hafeneinfahrt nicht vollſtändig
geſperrt ſei, daß nicht ſelten Dſchunken mit Proviant
einfahren und daß ein Teil der ruſſtſchen Schiffe ſich
auf freier See bewegen, als zutreffend erſcheinen.
Man muß annehmen, daß ein großer Teil der dortigen
japaniſchen Flotte häuftg zwecks Löſung anderer Auf
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gaben abweſend iſt. Die bezügliche japanische Beſorg
nis iſt aber auch durch die Tatſache begründet, daß
das ruſſtſche Geſchwader in letzter Zeit mehrere Ver
ſuche machte, durchzubrechen, welche teilweiſe gelungen
ſtad und ſich jedenfalls wiederholen werden. Schwer
lich aber würden die ruſſtſchen Schiffe alsvann die
Weiſung haben, in Kiautſchou ein Obdach zu ſuchen.
Viel wahrſcheinlicher iſt es, daß ihr Führer die Ab-
ſicht hat, die Vereinigung mit dem kühnen und äußerſt
geſchickt geführten Wladiwoſtokgeſchwader zu ſuchen,
welches ja ſoeben wieder die Forcierung der Koreaſtraße
verſucht und ſchon das Waſſer zwiſchen der Südſpitze
Koreas und der japaniſchen Jnſel Tſchuſtma erreicht
hatte. Um ein Haar wäre es ſchon herausgeweſen
und hätte es ungeſehen ins gelbe Meer gelangen
können, um den Vizeadmiral Togo in den Rücken
zu fallen und das eingeſchloſſene Brudergeſchwader zu
befreien

Von einem Erfolge der Japaner bei
Port Arthur wiſſen engliſche Blätter zu berichten.
Jhnen erſtattete nach dem „Lok. Anz.“ „Reuters
Spezialdienſt“ die Meldung von der Mittwoch er
folgten Eroberung des in der Hauptverteidigungslinie
von Port Arthur belegenen Forts No. 16. Die
Japaner hätten außerdem den Nordoſtgbhang des

folg wird auch durch eine Reuter Melbung aus
Dſchifu vom 8. Juli beſtätigt: Ein für glaub
würdig angeſehener Chineſe, der von der Oſtküſte
Liautungs, unweit Port Arthur, hier eingetroffen iſt,
berichtet: Eine Diviſton der japaniſchen Armee hat
am 5. Juli den Nordoſtabhang des Takuſchanberges
erreicht, deſſen Gipfel weniger als 3 Meilen von
Port Arthur entfernt iſt. Die Diviſton hatte ſich
auf der Landſtraße nördlich von Port Arthur von
einer andern Diviſton getrennt und war durch das
bergige Land marſchiert, während die andere Diviſton
den Marſch auf der Straße in der Richtung auf das
Marinelager fortſetzte. Sie muß, um vieſes zu er
reichen über ebenes Gelände marſchieren; indeſſen iſt
das Marinelager, ſobald eine japanische Diviſton auf
dem Takuſchanberg ſteht, nicht zu halten. Das auf
der Hauptverteidigungslinie gelegene ruſſiſche Fort
Nr. 16 wurde geſtern von den Japanern genommen.

Pon japaniſcher Seite ſind in letzter Zeit
Berichte über Vorgänge auf dem Kriegs
ſchauplatze ſehr ſelten verbreitet worden.
Der Zweck der Zurückhaltung tritt in einer Tokioer
Reuter Meldung hervor, die auch ſonſt ein nicht
unintereſſantes Streiflicht auf die Kriegéberichterſtattung
wirft, und außerdem die Annahme zuläßt, vaß die
Japaner Operationen größeren Stils für die nächſte
Zeit planen. „Reuters Buregu“ meldet am Freitag
aus Tokio Gegenwärtig werden Operationen von
erſter Wichtigkeit innerhalb der Kriegszone durchge
führt, es gelingt aber der Regierung, ſte in faſt
vollkommenes Geheimnis zu hüllen. Seit der Be
ſtung von Dalny hat die Regierung hinſichtlich der
Belagerung von Port Arthur vollkommenes Still
ſchweigen bewahrt. Es gelangen zuſammenhangsloſe
Nachrichten aus verſchiedenen Quellen, namentlich
chineſtſchen, nach Japan, deren Bekanntgabe oder
Uebermittlung nach dem Auslande iſt aber bei
ſchwerer Strafe unterſagt. Weder bei der Port
Arthur belagernden Armee, noch bei der Armee des
Generals Oku oder bei der Takuſchan Armee befindet
ſich ein Ausländer, und die Kriegskorreſpondenten
und fremden MilitärAttachees, die die Armee des
Generals Kuroki begleiten, dürfen ein Gebiet von
zwei Kilometer Durchmeſſer nicht überſchreiten.

Ueber Operationengliſcher Kriegsſchiffe
im Gelben Meer liegen folgende Nachrichten vor:
Aus Dientſin meldet das Reuterſche Bureau“ am
Donnerstag Das engliſche Kanonenboot „Espiegle“
iſt von Niutſchwang nach Tſchingwangtgo in See
gegangen. Die Ruſſen erhoben Widerſpruch gegen

Takuſchanberges, drei englifcte Meilen on Port
Arthur entfernt, beſeßt. Bern iſche Er Ztg. berichtet wird n Charbin

ſeinen dortigen Aufenthalt. Ein ruſſiſches Kanonen
boot iſt vor der Mündung des Ligo vor Anker ge
gängen, um wie man glaubt, der „Espiegle“, falls
ſte zurückkehren ſollte, die Durchfahrt zu verwehren.

Aus Weihaiwei meldet „Reuters Buregu“ an
demſelben Tage: Das hier liegende, aus 4 Panzer
ſchiffen, 4 Kreuzern, einem Aviſo und einem Torpedo
boot beſtehende engliſche Geſchwader iſt heute nach
mittag unerwartet mit unbekannter Beſtimmungsorder
abgedampft.

Gegen die Durchfahrt weiterer Schiffe
durch die Dardanellen iſt dem „Berl. Tagebl.
zufolge von engliſcher Seite Proteſt erhoben worden.

Deutſchlands Neutralität wird nach einer
Meldung des „Reut. Bur.“ in japaniſchen offiziellen
Kreiſen nicht in Zweifel gezogen. Jn Tokio
wird, ſo lautet die Nachricht, das Gerücht, Kiautſchou
werde von den Ruſſen als Zufluchtshafen benutzt
werden, nicht ernſt genommen. Eine amtliche Er
klärung, in welcher es heißt, die japaniſche Regierung
ſei überzeugt, das Deutſchland die Neutralität auf
rechterhalten werde iſt am Freitag veröffentlicht worden.

Kaiſer Nikolaus reiſt Sonnabend nach Penſa,
Sysran, Samara und Kaſan ab, um dort die
Druppen des 5. und 6. Armeekorps zu befichtigen,
bevor ſie nach Oſtaſten abgehen. Der Zar wird auch die
Städte Morſchansk, Ufa und Slatouſt beſuchen.

Liebesgaben der Kaiſerin Alexandra,
Die ruſſiſche Kaiſerin hat, wie der Rhein

mit Geſchenken für die Offiziere Und 300 000 andere
Pakete für die Soldaten ſenden laſſen, deren Geſamt
köſten aus ihrer Privatſchatulle beſtritten ſind. Jedes
Paket enthält ein Hemd, eine Unterhoſe, Strümpfe,
ein Stück Seife, Tee, Zucker und Tabak. Die
Soldaten erhalten gleichfalls Meſſer, Heiligenbilder,
Briefpapier und Umſchläge. Es ſind beſondere Vor
kehrungen getroffen, daß auch alles gut an ſeinem
Beſtimmungsort „ankomm und an die richtige
Adreſſe gelangt.

Die ruſſiſche Wirtſchaft wird ſehr nett
illuſtriert durch eine kleine von Petersburg kommende
Hiſtorie: Dem Zaren wurde mitgeteilt, daß Rußland
im fernen Oſten nur über 18 Berggeſchüte verfüge.
Daraufhin ließ der Zar bei der Putilow Fabrik in
St. Petersburg anfragen, ob die längſt beſtellten 80
Berggeſchütze noch nicht fertiggeſtellt ſeien. Nun er
fuhr man, daß ſie ſchon lange fertig, aber noch nicht
abgefordert waren. Erſt dieſer Tage ſind ſie nach
ihrem Beſtimmungsort abgegangen. Man glaubt in ein
geweihten Kreiſen daß durch dieſe Entdeckung die Poſition

des Generals Altvater, des Gehilfen des Generalfeld
zeugmeiſters, ſtark erſchüttert ſei. Der Zar iſt über
dieſe bodenloſe Gleichgiltigkeit ſehr erzürnt geweſen.

Deutſch Südweſtafrika.
Die Urſachen des HereroAufſtandes

findet der Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in
Windhuk, Le Anz, in einer Zuſchrift an die Wochen
ſchrift „Chriſtliche Welt“ in dem Raſſen und
Herrenſtolz der Herero. Er ſchreibt u. g.
Jedermann hier im Lande, die Miſſtonare nicht aus
geſchloſſen, weiß, daß dieſer Krieg kommen mußte,
auch wenn nie ein Händler eine Kuh aus dem
Kraal eines Herero herausgetrieben hätte. Die
Händler haben vielleicht ſeinen Ausbruch beſchleunigt,
gewiß eine Maſſe unnötige Verbitterung geſchaffen
äber es wäre töricht, zu glauben, daß ein Volk von
rund 60 000 Seelen um etwa 50 Menſchen willen

wehr ſind es kaum Händler geweſen, und auch
vie nicht lauter Wucherer und Halsabſchneider
die verſtreut im ganzen Lande ihr Weſen trieben,
einen umfaſſenden, ſeit Jahren vorbereiteten, ſorgſam
organiſterten Krieg beginnen ſollte. Die paar Händler
konnten mit Leichtigkeit ermordet werden, dazu war
kein ſolcher Aufſtand nötig. Nicht den Händlern gilt
der Krieg, ſondern den Deutſchen als ſolchen ob ſie
die Herero mißhandelt haben oder nicht, kommt dabei
gar nicht in Betracht, alle Deutſchen ſollten aus dem
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Lande verjagt werden, nur wenigen alten Freunden
hatte man Freibriefe ausgeſtellt. Die ſtolzen
Herero mußten ſehen, daß der verachtete Weiße, der
Sklave, der arbeitet, was doch kein echter HereroHerr
tut, daß der der Herr geworden war in ihrem Lande.
Davon war ihnen das Auftreten der Händler, das
ſie früher nie geduldet haben würden, nur eines
von vielen Anzeichen. Schmerzlicher als alles
übrige iſt ihnen jedenfalls geweſen, daß ſie ihr Land
ſtückweiſe in die Hände der Weißen übergehen ſahen.
Daher ihr Haß gegen die Farmer, die auf den
Ländern ſaßen, als deren zuſtändige Herren ſie ſich
ſelber anſahen. Gewiß hat von denen ver eine oder
andere Hereroeigentum „mit dem Schein des Rechten“
an ſich gebracht. Manche haben Land nehmen
müſſen, weil der Herero wohl ſchnell iſt zum
Schuldenmachen, aber ſehr langſam zum Bezahlen,
und ſich von ſeinem Vieh durchaus nicht trennen
will, eher ſchon noch von einem Stück Land, das er
auch nach dem Verkauf doch inmer noch als ſein
Eigentum betrachtet. Weitaus die meiſten Farmer
im Windhuker Bezirke aber wohnten auf Kriegsfarmen
oder auf Plätzen, die ſie ehrlich bezahlt hatten, ſei
es an die Herero, ſei es an Geſellſchaften, ſei es an
die Regierung, zum Teil in Gebieten, auf die die
Herero niemals einen unangefochtenen Rechtsanſpruch
gehabt haben. Dir Regierung hat das Schulden
bezahlen mit Land möglichſt erſchwert, die Miſſtonare
haben ihre Gemeinden dringend davor gewarnt. Die
Herero wollten ſich nicht raten laſſen. Hinter dem
Rücken ihrer Miſſtonare haben ſte große Strecken
verſchleudert. Allen voran Samuel Mahahero, der
jetzt Führer der Aufſtändiſchen iſt, nachdem er Jahre
lang ſeinem Volke den Boden unter den Füßen weg
verkauft hat. Jetzt verlautet, die ganze letzte Zeit
habe bei ſeinen unſtnnigen Landverkäufen ſchon der
geheime Gedanke im Hintergrund geſtanden Was
macht's? ſpäter holen wir uns alles zuſammen
wieder.

Die Schuld an dem Aufſtand der Herero
mißt eine Petition von Anſiedlern aus dem Be
zirk Gobabis ausſchließlich der deutſchen Ver
waltung zu. Auf die Frage, wodurch der Aufftand
hervorgerufen iſt, geben die Anſiedler folgende Ant
wort: a. durch die teilweiſe Zwangsimpfung des
Hereroviehes, bei der oft ſehr viel einging und die
auch ziemlich zwecklos war b. durch Verſchiebung
der urſprünglich feſtgeſetzten Grenzen des Hererogebietes,

infolge zunehmender Beſiedelung; c. durch das Herab
ſetzen der Weißen in den Augen der Eingeborenen
von ſeiten der Regierung. Wenn ein Herero von

m Bezirksamtmann in Gegenwart von Deutſchen
e Umarmt Und die Deutſchen daneben von demſelben

vollſtändig ingnoriert werden, ſo kann das den Herero
doch nur in dem Glauben beſtärken, daß er mehr iſt
als wir. Viele derartige Fälle können angeführt
werden, die von Seiten kamen, wo ſie am aller
wenigſten zu erwarten waren und die Kaffern in
ihrem Größenwahn nur beſtärken konnten d. durch
den Verkauf von vielen Gewehren an die Herero.
Der Großmann Kajatta, der Uniform, Degen und
Ehrenzeichen trug, bekam monatlich öfters 150
Patronen. Ein Deutſcher dagegen konnte ſelten mehr
als 50 bekommen e. durch Entblößung des Herero
landes von Mannſchaften und Geſchützen; k. durch
den Neid und die Mißgunſt der Eingeborenen wegen
des beſſeren Viehes und des teilweiſen Wohlſtandes
der Deutſchen; g. durch zu gute Behandlung von
faſt allen Deutſchen. Milde ſieht der Damara für
Schwäche an.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen Ab

georbnetenhauſe kam der Miniſterpräſident Graf
Diza am Donnerstag nochmals auf die jüngſt ſtatt
gehabte Erörterung der Nationalitätenfrage
zu ſprechen er erſuchte alle Mitglieder des Hauſes,
daß ſte in dem berechtigten Kampfe gegen agitatoriſche
Elemente ſich nicht zu ſolchen Kundgebungen hinreißen
laſſen möchten, aus denen gefolgert werden könne, als
ob gegen die nicht magyariſchen Staatsbürger Be
fangenheit oder Feindſeligkeit herrſchte. Der Miniſter
präſident wendet ſich darauf gegen die Ausfüh
rungen Banffys und erklärt, die Stellungnahme
Banffys für ein ſelbſtändiges Zollgebiet gebe umſo
mehr zum Erſtaunen Anlaß, als er während ſeiner
Amtoezeit ein ſo entſchiedener Anhänger der Zollge
wmeinſchaft geweſen ſei. Bezüglich des Eintretens
Banffys zu gunſten der ungariſchen Kommandoſprache
in der Armee ſagt der Miniſterpräſtdent: Wenn der
Herr Abgeordnete Einkehr bei ſich halt, ſo dürfte er
wohl zu ver Anſicht gelangen, daß er der ungariſchen
Politik den größten Dienſt erwieſen hat, als ſeine
gegenwärtigen Bewunderer ihn als Landesverräter hin

ſtellen wir wünſchen jenem trefflichen Beiſpiel treu
zu bleiben, welches Baron Wanſfy uns damals gegeben
und wir geſtatten uns vie Freiheit jetzt, wo derſelbe
Banffy der ſchönſten Erinnerung und der erfolgreichſten
Tradition ſeines Lebens untreu wird, die Pirouette,
die er jetzt zu ſchlagen für gut beſindet, nicht mitzu
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machen. Ueber die Studentenerxzeſſe in
Jnnsbruck wird der „Neuen Freien Preſſe aus
führlich berichtet Mittwoch nachmittag fand in einem
Hörſaale der Univerſttät die Staatsprüfung mehrerer
italieniſcher Studenten ſtatt. Da ein deutſcher
Profeſſor, Hofrat Schiffner, den Vorſitz führte, veran
ſtalteten die Jtaliener, obwohl die italieniſchen Studenten
italieniſch geprüft wurden, eine Demonſtration. Zahl
reiche italieniſche Studenten, die im Saale erſchienen,
warfen die Stühle und Bänke um und ſchrien:
Abbasso Schiffner!“ Es entſtand ein großer Krawall,
bis die Pedelle die Ruhe herſtellten. Ein deutſcher
Profeſſor ſoll beim Krawall einen Schlag bekommen
haben. Unter der deutſchen Studentenſchaft herrſcht
über das Vorgehen der Jtaliener große Entrüſtung.
Abends fand eine Verſammlung der Italiener ſtatt,
in der auch Hunderte von Deutſchen anweſend waren,
die eine Gegendemonſtration veranſtalteten. Die
Italiener wurden von der Wache in Schutz genommen
und zogen zum Café Zentral. Die Deutſchen pfiffen
und ſangen dann die „Wacht am Rhein“. Das
Café war einer förmlichen Belagerung ausgeſetzt,
mehrfache Sturmangriffe wurden auf dasſelbe unter
nommen. Mit der Polizei kam es zu einem Hand
gemenge, Steine flogen gegen ſte, und es wurden
mehrere Berhaftungen vorgenommen. Später kam es
noch zu einem Handgemenge zwiſchen Deutſchen und
Jtalienern. Abg. Dr. Pinalli wurde am Kopfe ver
wundet. Die Deutſchen zogen hierauf vor vas Rat
haus und forderten die Freilaſſung der Verhafteten.
Auf die Zuſtcherung, daß die Freilaſſung erfolgen
werde, zogen ſie ab. Hierauf fanden noch vor dem
Flunger- Garten in Wilten, wohin ſich vie Jtaliener
geflüchtet hatten, Demonſtrationen ſtatt. Polniſche
Demonſtrationen wurden, wie die „Neue Freie
Preſſe“ meldet, Donnerstag in Lemberg veranſtaltet
Polniſche Hochſchüler zogen nach Teilnahme an einer
Verſammlung, in der eine Proteſtkundgebung
gegen die preußiſche Anſiedlungsnovlle und
Sympathiekundgebungen für die finlän
diſchen Patrioten, für Schaumann und die
Warſchauer Arbeiter beſchloſſen wurden, die ſich gegen
die Willkür der ruſſiſchen Behörden zur Wehr ſetzten,
vor das deutſche Konſulat ziehen, ſte fanden jedoch
die Straße durch eine ſtarke Polizeimannſchaft ab
geſperrt.

Frankreich. Jn ver franzöſiſchen Deputierten
kam mer erlitt am Donnerstag der Kriegsminiſter
André zweimal eiue Niederlage. Der Deputierte
Breton hatte beantragt, die Uebungszeit der Reſerviſten
von jetzt ab auf 14 Tage zu beſchränken und die

fannr? Nannſchaften der Territoria
armee aufzuheben. Breton verlangte für die Beratung
ſeines Antrags die Dringlichkeit. Kriegsminiſter Anbré
bekämpfte dieſe Forderung. Die Dringlichkeit wurde
trotzdem mit 366 gegen 199 Stimmen angenommen.
Breton beantragte darauf die ſofortige Beſprechung
ſeines Antrags. Die Kammer beſchließt demgemäß.
Der Kriegsminiſter bittet nunmehr, den Antrag
Breton abzulehnen, der aber trotz des Wiberſpruchs
des Miniſters mit 352 gegen 183 Stimmen an
genommen wird. Einen Erfolg hatte der Miniſter
dagegen bei einer andern Gelegenheit. Bei der Be
kämpfung eines Antrags Coutant (Sozialiſt), der den
Soldaten das Waffentragen außer Dienſt verbieten
wollte, ſtellte Kriegsminiſter Andres die Vertrauens
frage, worauf der Antrag mit 478 gegen 27 Stimmen
abgelehnt wurde.

Nußland. Die litauiſchen Sozialdemo
kraten verbreiten, wie die „Schleſ. Volksztg.“ mit
teilt, in Ruſſtſch Litauen einen auf rotem Papier
gedruckten Aufruf, der u. a. folgende Stellen enthält:
„Weit von uns wütet ſchon ſeit vielen Monaten der
Krieg zwiſchen Rußland und Japan. Und wer iſt
ſchuld an dieſem grauſtgen Blut und Tränenbad?
Nichts anderes als die ruſſiſche Geld und Ländergier.
Ja, wenn die Ruſſen noch ſelber in den Krieg ziehen
würden! Aber ſie bleiben ruhig zu Hauſe, und
unſere Brüder müſſen an ihrer Stelle das Leben hin
geben. Scharenweiſe werden die Litauer in den Kampf
getrieben; ſte leiden Hunger und Durſt, werden von
Krankheiten hingerafft und fallen in den Schlachten
wie die Blätter im Herbſte. Und was für einen
Nutzen werden wir von dieſem Kriege haben Für
all das vergoſſene Blut, für alles Geld, das wir für
den Krieg zahlen müſſen, werden wir nur noch mehr
gedrückt und verfolgt werden. Beſſer wäre es, wenn
Japan die Oberhand behält; denn Rußland würde
nach dem endgiltigen Siege mit noch größerem Des-
potismus und Barbarismus herrſchen. Wir freuen
uns über Rußlands Unglück. Tun wir das Unſrige,
um Japan zum Siege zu verhelfen! Entziehen wir
uns dem Waffendienſt, verbergen wir uns, hindern
wir andere am Eintritt ins Heer!“ Ob die Ver
faſſer des Aufrufs die gegebenen Ratſchläge wohl
ſelbſt befolgen werden Der Aufruf ſchließt mit den
hochtönenden Worten „Wir werden von unſerm
Nacken das ruſſtche Joch abwerfen und eine humane,
nicht Beſtien, ſondern Menſchenherrſchaft einführen,
eine unabhängige Republik Litauen, in der
wir keine Reiche noch Arme haben werden, ſondern

gleiche Untertanen mit gleichen Rechten und
gleichen Pflichten nach ſozialdemokratiſchem
Programm!“

Dürkei. Die Pforte richtete Mittwoch an die
Botſchaften eine Note, in der ſte um Zuſtimmung
dazu erſucht, daß das neue Stempelgeſetz vom
14. Juli an auch auf ausländiſche Unter
tanen angewendet werde, da jede Verzögerung für
die Jntereſſen der Regierung nachteilig ſein würde.
Die Note teilt gleichzeitig zwei Aenderungen mit,
nämlich, daß alle Zuſchriften der Botſchaften und
Konſulate, vie nicht für die Gerichte beſtimmt ſind,
ſtempelfrei ſein ſollen, und daß die Beſtimmung betr.
Vornahme von Nachforſchungen in fremdländiſchen
Handelshäuſern und betr. die Stempelung von Ge
ſchäftsbüchern und anderen Dokumenten fallen ge
laſſen ſei. Jn viplomatiſchen Kreiſen findet man
dieſe Aenderungen dunkel und iſt der Meinung, daß
jeder Punkt, der einen Eingriff in die Verträge dar
ſtellen könnte, gänzlich und deutlich aus dem Stempel
geſetze entfernt werden müſſe.

Deutſchland

(Der Kaiſer auf der Nordlandreiſe)
Die deutſche Kaiſerjacht „Hohenzollern“, welche wegen
ungünſtigen Wetters Donnerstag abend bei Skagen
vor Anker gegangen war, ſetzte Freitag vormittag
10 Uhr die Reiſe fort. Nach leicht bewegter Fahrt
erfolgte gegen Abend die Ankunft in Chyriſtianſand.
An Borv alles wohl.

(Der König von Sachſen) iſt mit Ge
folge nach Beendigung ſeiner Kur Freitag nachmittag
gegen 5 Uhr von Ems nach Gaſtein abgereiſt.

Der Kronprinz von Sachſen iſt mit
ſeinen Kindern zu einem dreiwöchigen Aufenthalte
nach Schmecks in der Hohen Tatra abgereiſt.

(Zu den deutſche ruſſiſchen Handels
vertragsverhandlungen.) Der Präſident des
ruſſiſchen Miniſterkomitees Witte wird dem Grafen
von Bülow in Norderney einen Beſuch abſtatten,
um mit dem Reichskanzler dort über den Abſchluß
des neuen Handelsvertrages zu konferieren. Herr
Witte wird vorausſichtlich morgen früh in Berlin ein
treffen. Man nimmt an, daß die ruſſtſche Regierung
weitere Einwendungen gegen die deutſchen Mindeſtzölle
auf Getreide nicht mehr erheben wird.

(Der Wahlrechtsantrag in Bayern.)
Die bayeriſche Regierung wird ſchwerlich um
hin können, der Beratung des neuen liberalen

der Sozialdemokratie nicht gern preisgeben auf
das heftigſte gegen die Verlängerung der Seſſton
ſträubt ſämtliche andere Parteien für die Be
ratung des liberalen Antrags eintreten auch die freie
Vereinigung, der die Bauernbündler und konſervativen
Abgeordneten angehören, deren Stellungnahme zu
dem Antrag bisher noch zweifelhaft war, läßt jetzt
erklären, daß ſte den Entwurf im Allgemeinen unter
ſtützen werde. Es wird jetzt auch bekannt, daß die
Ausſchaltung der am meiſten umſtrittenen Wahlkreis-
einteilung in dem neuen Antrage einem Wunſche
des Prinzen Ludwig entſpricht; dadurch dürften
ſich die Schwierigkeiten bei der Beratung der neuen
Vorlage erheblich vermindern.

(Jn der Schulfrage) zeigen die Jung
liberalen allen Beſchwichtigungsverſuchen der
offiziellen nationalliberalen Parteiorgane gegenüber
eine anerkennenswerte Feſtigkeit. Am 10. d. M.
findet in Neuſtadt eine Vertreterverſammlung des
Pfälzer Verbandes der nationalliberalen
Jugend ſtatt, dem eine von dem Verein in Zwei
brücken beantragte Reſolution zur Beſchlußfaſſung
vorliegt; die die Erwartung ausſpricht, daß die
nationalliberale Partei angeſichts der ultramontanen
Gefahr „die hohe Bedeutung der Schule als Kultur
anſtalt in noch erhshtem Maße würdige und dem
zufolge in den Einzellandtagen die Realiſtrung der
nachbezeichneten Programmpunkte mit allen geſetzlichen

Miiteln erſtrebe: Die Schule iſt eine Staatsanſtalt
und unterſteht als ſolche der Oberleitung des Staates
alte Schulen, von der Volksſchule bis zur
Univerſttät, haben ſimultanen Charakter; in den
Schulen herrſche in allen Joſtanzen ausnahmslos die
Fachaufſtcht; für die Schule, die von der Kirche zu
trennen iſt, werden überall Unterrichtsminiſterien ein
gerichtet.
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Wahlrechtsantrags Folge zu geben, da mit
Ausnahme des Zentrums, das ſich aus wahltaktiſchen
Gründen es möchte das Wahltechtelmechtel mit
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Modell 1904
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eingeführte Spezialfabrik der Firma

F. Paul Thiele,
Chemnitz, Lutherſtraße 66.

Vertreter geſucht.
Bitte ſtets Lutherſtrafze zu adreſſieren.

2. Ziehung der 1. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 8. Juli 1904, vormittags.

Nur die Gewinne über 50 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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2. Ziehung der 1. Klaſſe 211. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 8. Juli 1904, nachmittags
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in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Deutſchland

(Kolonialpoſt.) Ueber drohende Un
ruhen auf Samoa find in den letzten Tagen
Nachrichten verbreitet worden, angeblich wegen der
Erbitterung der Eingeborenen über die ihrem Häupt
ling und früheren König Mataafa zuſtehenden Ehren
erweiſungen. Demgegenüber erklärt die „Poſt“, daß
nach einem ihr vorliegenden, unterm 5. d. M. hier
eingetroffenen Telegramm aus Apia von einem
Aufſtand nicht die Rede ſein kann. Denn es
werden von dort in dieſem Telegramm Dispoſitionen
getroffen und Beſtellungen gemacht, die man niemals
hätte hierher gelangen laſſen, wenn irgend welche
Schwierigkeiten mit den Eingeborenen beſtänden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 8. Juli. Jm Grundſtück Ecke gr.

Ulrichſtraße und Kaulenberg ſpielte ſich geſtern ſpät
abends ein eheliches Drama ab. Eine von
ihrem Manne getrennt lebende Frau drang mit ihrem
Bruder in die Wohnung desſelben ein, um die ihr
gehörigen Möbelſtücke ab zuholen. Dabei mag es zu
erregten Szenen zwiſchen den Ehegatten gekommen
ſein, denn plötzlich ertönte ein Schuß, dieſem folgte
ein Sprung der Frau durch das Fenſter auf das
Verandadach der daneben belegenen Gartenwirtſchaft,
dann weiter ein Sprung der Flüchtenden in den Garten
zum nicht geringen Erſtaunen der anweſenden Gäſte
nnd Verſchwinden durch das Tor auf die Straße.
Wer geſchoſſen hat und ob jemand verletzt iſt, darüber
hat man noch nichts näheres erfahren können.

II Halkle, 8. Juli. Der Fuhrmann Mar Willing
von hier, 29 Jahre alt, ledig, machte geſtern nach
mittag ſeinem Leben durch Ertrinken in der Saale
ein Ende.
Tod zu gehen, iſt noch nicht recht feſtgeſtellt worden.

Heute Morgen wurde in der Nähe der Pulver
weiden eine männliche Leiche aus dem Waſſer
gezogen. Die Perſonalien ſind noch nicht feſtgeſtellt
worden.

Weißenfels, 9. Juli. Der TorpedoOber-
matroſe Richard Munkelt, ein Weißenfelſer Kind,
iſt geſtern, nachdem er wegen Krankheit von der
Schutztruppe in Deutſch Südweſtafrika ent

laſſen worden iſt, wieder hier bei ſeinen Angehörigen
eingetroffen. Er iſt ca. 6 Monate in Deutſch Süd
weſtafcika geweſen, war der Kolonne Glaſenapp zuge
teilt und hat auch das für unſere Truppen ſo ver
luſtreiche Gefecht am 13. März bei Owikokorero (den
Ueberfall der Hereros auf die Kolonne Glaſenapp)

mitgemacht.

Weißenfels, 9. Juli. Die Zimmerer
haben in einer geſtern nachmittag in der „Zentral
halle“ abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, die
Arbeit bedingslos wieder aufzunehmen.
Es ſteht zu erwarten, daß nun auch zwiſchen den
Arbeitgebern und den Maurern ſowie den Bau
arbeitern eine Einigung erzielt wird, d. h. es dürfte
bei den alten Lohnſätzen bleiben.

Wernigerode, 7. Juli. Auf der Eiſenbahn
ſtrecke zwiſchen Hendeber und Ströbeck hat ſich geſtern ein
Dienſtmädchen aus letztgengnntem Orte vor den Zug

geworfen und überfahren laſſen. Der Beweg
grund iſt unbekannt.

Zſchopau, 7. Juli. Geſtern in den früheſten
Morgenſtunden verſuchten ſich der einarmige Proviſtons
reiſende Pohle aus Chemnitz und deſſen Ehefrau
in Hübners Wehrteich zu ertränken. Pohle,
welcher ſich vorher mit einem Taſchenmeſſer Ver
letzungen am Arme beigebracht hatte, wurde noch
lebend aus dem Waſſer gezogen und dem hieſigen
Stadtkrankenhauſe überwieſen, während ſeine Frau
nur als Leiche geborgen werden konnte. Ueber die
Beweggründe zu vieſer ſchrecklichen Tat konnte nichts

BDeſtimmtes in Erfahrung gebracht werden.
F Delitz ſch, 8. Juli. Der im benachbarten

Werben beim Gutebeſitzer Leutemann in Dienſt
ſtehende Knecht Alfred Scholz aus Bitterfeld
wurde im Pferdeſtalle mit eingeſchlagener
Hirnſchale aufgefunden. Ein Hufſchlag eines
Pferdes hatte den Bedauernswerten niedergeſtreckt. Ob
gleich man ihn ſofort in die chirurgiſche Klinik nach
Halle brachte, war der Bedguernéwerte doch nicht
mehr zu retten

F. Nordhauſen, 8. Juli. Wie die „Nordh.
Ztg.“ aus Benneckenſtein erfährt, iſt dort geſtern
abend der Spindelſchmied Louis Eckardt wegen
dringenden Verdachts des Mordes an dem
Schneider Alwin Acker (zwiſchen Walkenried und
Neuhof) durch den GendarmerieWachtmeiſter Haſe
aus Salza verhaftet und in das hieſige Gerichts
gefängnis eingeliefert worden. Eckardt will merk
würdigerweiſe von dem ganzen abſcheulichen Vorgang
bis zum Augenblick ſeiner Verhaftung gar nichts ge
wußt haben und leugnet die ruchloſe Tat, obwohl die
Schuldbeweiſe ihn erdrücken. Eckardt iſt ein dem
Drunke ergebener Menſch, der ſich ſchon ſeit Jahren

Was denſelben veranlaßt hat, in den

S

domizillos in der Welt herumtreibt. In ſeinem Be
ſitze wurde ein Küchenmeſſer gefunden, deſſen Schneide
an der Spitze eine walnußgroße Scharte hat. An-
ſcheinend ſind zwar mit dieſem Meſſer die ködlichen
Stiche nicht geführt worden, dennoch wird es zur
chemiſchen Unterſuchung an ven bekannten Gerichts
chemiker Dr. Jeſerich in Berlin geſchickt werden.
Eckardt will ſich dieſes Meſſer erſt in Walkenried
haben geben laſſen und vorher überhaupt kein Meſſer
bei ſich getragen haben. Auf den Verhafteten trifft
die kurze charakteriſtiſche Perſonalbeſchreibung, ſoweit
ſie der Verſtorbene dem Gendarm gegeben hat, zu.
Auch hielt ſich Eckardt, wie bereits feſtgeſtellt, in
dieſer Woche in jener Gegend zwiſchen Walkenried,
Neuhof und Branderode auf. Andere Perſonen ſind
gar nicht angetroffen worden, ſo daß für die Däter
ſchaft allein Eckardt in Betracht kommt. Bisher hat
Eckardt noch kein Geſtändnis abgelegt. Heute früh
wurde Eckardt nach Ellrich gebracht.

Mühlberg a. E., 8. Juli. Von der hieſtgen
Polizei wurde heute mittag in der „Herberge zur
Heimat“ der 19 Jahre alte, aus Forſt (Lauſttz) ge
bürtige Kellner Otto Sturm verhaftet. Er
hatte ſich in der Herberge gerühmt, in das Pfarrhaus
im nahen Kreinitz eingeſtiegen zu ſein, die dort vor
gefundenen Sachen wild umhergeworfen und vier
Taſchentücher und einen goldenen Klemmer mitgenommen
zu haben. Dieſe Gegenſtände wurden auch bei dem
Verhafteten vorgefunden.

Grasleben bei Helmſtedt, 8. Juli. Der
Arbeiter Kannenberg aus Weſerlingen ſtürzte beim
Kirſchenpflücken von einem Baume der hieſigen Kirſchen
plantage. Er ſiel auf einen Steinhaufen und brach
das Genick. Erſt nach geraumer Zeit fanden
Vorübergehende den Toten und veranlaßten ſeine
Ueberführung nach Weſerlingen.

t Zeitz, 8. Juli. Ein Hochſtapler der vor
einigen Wochen Zeitz unſicher machte, beſchäftigt jetzt
die hieſige Polizeibehörde, und es haben in dieſer
Angelegenheit ſchon verſchiedene polizeiliche Ver
nehmungen ſtattgefunden. Dem Schwindler, der neben
bei auch Zechprellereien verübte, gelang es, die Tochter
einer hieſtgen Witwe durch ſein Auftreten ſo zu be
tören, daß ſie ſich mit ihm verlobte. Jetzt ſoll der
Burſche unter Mitnahme von 1200 Mk., die ihm
von der Braut auf ſeine falſchen Vorſpiegelungen hin
nach und nach anvertraut waren, franzöſtſchen Ab
ſchied genommen haben. Der Heilratsſchwindler, der
einen ſehr poetiſchen Namen führt, gab ſich auch als
Reſerveoffizier aus. Es iſt bereits vorbeſtraft und
hat in vielen Orten, in denen er ſich immer nur
vorübergehend aufhielt, Schwindeleien verübt, ſo auch
bereits vor einigen Jahren hier.

Anleben, 8. Juli. Jn der Nacht zum Mon-
tag brach guf dem Rittergut des Amtsvorſtehers Feuer
aus, das recht verheerend hätte wirken können, wenn
nicht zufällig Windſtille geherrſcht hätte. Es brannte
in der großen Scheune nur das loſe Stroh auf dem
Boden, während 200 Schock Strohſeile von dem Feuer
verſchont blieben. Der Verdacht der Brandſtiftung
richtete ſich bald auf den hieſtgen Dachdeckermeiſter Fl.,
der am Sonntag abend an betreſfender Stelle geſehen
worden iſt. Er wurde nach Heringen in Unter
ſuchungshaft gebracht; dort geſtand er, das Feuer an
gelegt zu haben. Er entzog ſich aber allen Unan
nehmlichkeiten dadurch, daß er ſich an einen Streifen
Leinwand, den er ſtch vom Hemd geriſſen hatte, er
hängte.

Elſterwerda, 7. Juli, Ein tödlicher Un
fall ereignete ſich geſtern mittag auf dem hieſigen
BerlinDresdener Bahnhofe. Für das Dampfſägewerk
von Töppel u. Freyſtadt war eine mit Vauſtämmen
beladene Lore angekommen. Beim Abladen wurde der
19 jährige, aus Kotzſchka gebürtige Arbeiter Weiſe
durch einen Stamm ſehr ſchwer an Bruſt und Kopf
gequetſcht, auch erlitt er einen komplizierten Armbruch.
Da beide Aerzte zur Zeit abweſend waren, legte die Ge
meindeſchweſter den erſten Verband an doch ſchon zwei
Stunden nach dem Unfall erlag der Verunglückte ſeinen
Verletzungen

Sangerhauſen, 7. Juli. Eine hoch
herzige Stiftung hat wiederum unſere geſchätzte
Landsmännin, Frau Auguſte Vogel geb. Herpich
in Milwaukee unſerer Stadt zuteil werden laſſen.
Die gen. Dame, welche vor kurzem ihren 80. Geburts
tag feiern konnte, hat in Erinnerung an ihre alte
Heimat dem hieſtgen Verſchönerungsverein für den

von ihr geſtiflelen Fonds neuerdings Fünftauſend
Mark übergeben.

t Sarſtedt, 6. Juli. Bedeutender Schaden
iſt den Pächtern der JnnerſteFiſcherei erwachſen.
Tauſende von Fiſchen ſchwimmen tot an der Ober
fläche des Waſſers Aale ſind die einzigen Fiſche,
die noch etwas Leben zeigen. Der Schaden ſoll durch
die Exploſion eines Keſſels in der che miſchen Fabrik
in Hildesheim, deſſen Jnhalt ſich in die Jnnerſte er
goß, entſtanden ſein. Nach Urteilen von Fiſcherei
beſitzern iſt der Fiſchfang in der Jnnerſte auf Jahre
hinaus lahmgelegt.

Leipzig, 7. Juli. Der 75000-MarkGewinn
der letzten VölkerſchlachtDenkmalslotterie iſt von einer
hieſtgen Kellnerin eingeheimſt worden, welche das
Los von einem Landwirt als Geſchenk erhalten hatte.
Ueber die ganze Angelegenheit ſchien ſich ein inter
eſſanter Rechtsſtreit entſpinnen zu wollen, da über
die Loſe eines Bankbeamten durch einen Dritten
rechtswidrig verfügt worden war, indeſſen iſt jetzt durch
die bereits in Tätigkeit gekommenen Rechtsanwälte
ein Vergleich dahin zuſtande gekommen, daß dem
Bankbeamten 10 000 Mk. ausgezahlt wurden, während
die Kellnerin im Beſitz von 65 000 Mk. verbleibt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. Juli 1904.

S Der diesjährige Verbandstag des Thü-
ringer Feuerwehrverbandes findet vom 6. bis
8. Auguſt in Rudolſtadt ſtatt.

Die Flugzeit der Blutlaus triſt in den
nächſten Tagen wieder ein. Beſitzer von Obſtgärten
und Obſtplantagen wollen daher im eigenen Intereſſe
und in dem ihrer Gemeindegenoſſen nicht verſäumen,
ihre Bäume auf das Vorhandenſein der Blutlaus zu
unterſuchen und dieſen Schädling beim Vorkommen
durch Petroleum zu vernichten.

Chauſſeegeld für Kraftwagen konnte
bis jetzt nach einem Kammergerichtsbeſchluß in Preußen
nicht erhoben werden. Nunmehr hat Miniſter von
Budde den Chauſſeegeldtarif durch Beſtimmungen er
gänzt, wonach Motorwagen 5 bis 30 Pfg. Chauſſee
geld zu entrichten haben, je nachdem ob ſie zum Fort
ſchaffen von Perſonen oder Laſten dienen, mit Gummi
reifen verſehen ſind, land wirtſchaftlichen Betriebszwecken
nutzbar gemacht werden uſw.

Die Kreisausſchußferien finden in dieſem
Jahre vom 21. Juli bis 1. September ſtatt. Während
dieſer Zeit kommen in öffentlicher Sitzung nur ſchleuvige

Sachen zur Verhandluug, auf den Lauf der geſetz
lichen Friſten bleiben dagegen die Ferien ohne Einfluß.

Jn ihrem neuen Schützenhauſe hielt am Donners
tag abend die hieſige priv. BürgerScheiben
SchützenGilde ihre erſte Verſammlung ab.
Nach Begrüßung der faſt vollzählig erſchienenen
Kameraden gab der Herr Major Hüthel ſeiner
Freude über das Gelingen des architektoniſch ſo her
vorragenden Gebäudes Ausdruck Er beglückwünſchte die
Kameraden, daß ſte den Mut gefuünden, dieſen herr
lichen Bau auszuführen und dieſe ſchönen Räume
herſtellen zu laſſen, beſeelt von dem Wunſche, daß
nicht bloß echter deutſcher Schützengeiſt in dieſen
Räumen walten möge, ſondern daß ſte auch eine Stätte
zur Pflege wahren deutſchen Bürgerſtnnes werden, ſowie
daß jeder Bürger hier Erholung finden, der ganze
Bau der Stadt zur Zierde, der Gilde aber zum
Segen gereichen möge. Nach Uebergabe an den
Wirt und Beglückwünſchung desſelben ſchloß der Herr
Major mit der Deviſe: „Dem Reiche zur Wehr, die
Gilde vermehr, Gott zur Ehr“. Hierauf folgte das
Led: „Brüder reicht die Hand zum Bunde“ und
wurde dann auch ver nachfolgende geſchäftliche
Teil bald erledigt. Die eigentliche Weihe findet am
31. Juli, vormittag 12 Uhr, ſtatt und iſt jeder
Bürger hierzu eingeladen.

Gegen Jnſektenſtiche, ſo ſchreibt das
„Korreſpondenzblatt für öffentliche und perſönliche
Geſundheitspflege“, werden alljährlich neue Apotheker
mittel empfohlen. Beſſer als alle Salmiakſtifte,
Seifenmittel uſw. verhüten einige immer vorhandene
Mittel jede Entzündung. Vorerſt merke man ſich
Blutvergiftungen und ſchwere Entzündungen, die nach
Jnſektenſtichen entſtanden, kommen meiſt durch Ver
unreinigungen der kleinen Stichwunden infolge Kratzens
dieſer mit ſchmutzigen Fingernägeln. Alſo 1) Selbſt
bei heftigem Jucken der Stiche abſolut nicht kratzen
und ſofortiges reichliches Benetzen der Stellen mit
Mundſpeichel. Jedes Kratzen entzündet nach augen
blicklich vorübergehender Linderung die kleine Stich
ſtelle. Erprobt! 2) Auflegen feuchter Erde oder
einer kühlen, feuchten Kompreſſe; mit einem in reines
kaltes Waſſer getauchten Taſchentuch ausführbar.
Bei Entzündungen ſtundenlange Fortſetzung der Um
ſchläge; dann ein heißes Vollbad mit folgender
trockener Einwicklung bis zum reichlichen Schweiß-
ausbruch. Trinken heißer Zitronen oder anderer
Fruchtlimonade befördert die Ausſcheidung des etwa
eingedrungenen Giftes. Wer durch entſprechende
Diaät und Hautpflege, Gewöhnung der Haut an
Luft und Sonne, durch entſprechend leichte Bekleidung
für flotten Stoffwechſel ſorgt, iſt mückenfeſter, als
der ſtark tranſpirierende, verweichlichte Stubenmenſch.

CTivoliTheater.) „O dieſe Männer!“
Das iſt der Titel des Roſen ſchen Luſtſpiels, das am
Freitag in Szene ging. Warum es der Verfaſſer
gerade ſo genannt hat, iſt nicht recht erſtchtlich. Daß
die alte Geheimrätin jene Worte ein paarmal ge
braucht, kann doch kaum ins Gewicht fallen. Jm
übrigen ſind die uns vorgeführten Männer gar nicht
ſo ſchlimm, im Gegenteil, ſte ſind meiſt ſehr lenkſame



oder nüchterne Naturen. Der Rentier Morland, den
Direktor Heuſer in vortrefflicher Charakteriſterung
darzuſtellen wußte, iſt ſogar ein eingefleiſchter, unver
beſſerlicher Pantoffelheld. Auch Aſſeſſor Walter
verſpricht in die Fußtapfen ſeines künftigen Schwieger
vaters zu treten, unſelbſtandig genug benimmt er ſich
wenigſtens der Braut gegenüber. Ob es nötig war,
ihn mit ſeinen Bedenklichkeiten zu einer ausgeprägt
komiſchen Figur zu ſtempeln, wie Adolf Sänger
es tat, wollen wir nicht näher unterſuchen; Schaden
brachte es der Rolle nicht. Der Kaufmann Haber
land, der in Ulrich Puſtar einen würdigen Ver
treter gefunden, läßt ſich zwar nicht von ſeiner Frau
regieren, gibt ihr aber auch keinen gegründeten Anlaß
zur Klage. Dr. Sauber, den Richard Selle dar
ſtellte, zeigt Verſtändigkeit mit kluger Menſchen
kenntnis gepaart, und Bollmann iſt die Nüchtern
heit felbſt, ja man möchte ihn ländlich un
beholfen, nennen wenn man der Wiedergabe Richard
Schätz' trauen dürfte. So bleibt nur Bruno von
Reden, deſſen Perſönlichkeit einen entſchiedenen mo
raliſchen Defekt auſweiſt, der von Felix Marx
geſchickt geſpielte Geck und Frauenjäger. Er allein
aber ſollte nach unſerer Auffaſſung nicht genügen,
dem Luſtſpiel die Worte der alten Schraube an die
Stirn zu heften. Was will nun ver Vexfäſſer,
wenn er die Schlechtigkeit der Männer weder im
Scherz noch im Ernſt geißelt? Will er lediglich
das Publikum anlocken und unterhalten, ſo iſt ihm
das allerdings gelungen, obwohl letzteres nur in
mäßigem Umfange. Sein Stück ſteht dem Moſer und
Schönthan' ſchen Unſere Frauen dem es in der Be
zeichnung ähnlich iſt, weit nach, denn es fehlt der Hand
lung an Kraft und Leben, der Sprache an Geiſt und
Witz und den Figuren an Originalität und Friſche
Wenn die Aufführung trotzdem einen hübſchen Erfolg
hatte, ſo lag das an dem tüchtigen Spiel der dabei
Mitwirkenden unter denen die Damen nicht die letzte
Stelle einnahmen. Lucie Kamps war als Frau
Morland freilich nicht die ſchlimme Haustyrannin,
die ſte doch wohl ſein ſollte, aber an Fanny
Muſäus (Franziska), Toni Muſäus (Karoline),
Joſephine Lauermann (Geheimrätin Schraube)
und Anni Volkmann (Helene) konnte man ſein
herzliches Vergnügen haben.

Geſtern Vormittag verließen 32 Mitglieder des
hieſtgen Bürger Geſangvereins unſere Stadt
zur alljährlichen Sängerfahrt. Die Reiſe geht
diesmal bis nach Croſſen, von wo aus am erſten
Tage bis nach dem ſchönen Kloſterlaußnitz marſchiert

wird. Der zweite Tag bringt die Saängerſchaar bis
ach Rentſchmühle und ſchließlich der dritte bis nach

Blauen i. V. Von hier aus wird dann die Rück
reiſe angetreten.

In der Nähe des Förſterhauſes an der Faſanerie
brücke ſcheuten geſtern Mittag ein paar Kutſch
pferde vor dem Leipziger Automobil-Omnibus. Die
beiden Pferde gingen durch und raſten mit ihrem
Gefährt in den Chauſſeegraben hinab, bis ſchließlich
die Mauer des Faſaneriegrundftücks ihnen Halt gebot,
an der auch die Wagenſtange zerſchellte. Die Jnſaſſen
der Kutſche, einige Artillerieoffiziere, kamen glücklicher
weiſe bei dieſer tollen Fahrt mit dem Schrecken da
von, während der Kutſcher Quetſchungen an einem
Beine erlitt. Auch die Pferde blieben unbeſchädigt,
ſodaß die Fahrt bald nachdem vie zerbrochene Stange
durch eine neue erſetzt war, fortgeſetzt werden konnte.

Jn der hieſtgen Papierfabrik „Königs
mühle“ ereignete ſich geſtern vormittag ein bedauerns
werter Unglücksfall. Jn einem Dampfkeſſel
platzte ein Dampfrohr, wodurch an der betreffenden
Stelle die äußere Wandung des Keſſels durchſchlagen
und von dem ausſtrömendem Dampfe der mit dem
Wegräumen von Aſche beſchäftigte ledige Arbeiter
Schöber von hier ſchwer verbrüht wurde. Die
Verletzungen des Verunglückten waren leider ſehr er
hebliche, ſodaß er ſofort nach der Halleſchen Klinik
überführt werden mußte.

C(CTheater.) Heute, Sonntag den 10. Juli,
bringt uns unſere Sommerbühne Neſtroy's unver
wüſtliche Zauberpoſſe Der böſe Geiſt Lumpgci
vagabundus“ oder „Das liederliche Klee
blatt“. Es iſt dies die Poſſe aller Poſſen; ja faſt
möchte man ſte eine klaſſiſche nennen. Lumpaci
wird hier nach der Einrichtung des Direktors Emil
Heuſer, welcher das Stück auch ſelbſt inſzeniert, ge
geben. Was veraltet war, iſt durch Neues, der Jeht
zeit Entſprechendes erſetzt worden, ohne natürlich den
Kern des Werkes von ſeiner Urwüchſigkeit auch nur
das Geringſte zu nehmen. Bei trockenem Wetter
findet die Vorſtellung im Sommertheater ſtatt, welches

zu vieſer Jahreszeit einen herrlichen Aufenthalt
bietet. Der Vorverkauf iſt gußer der uüblichen
Vorverkaufſtelle (igarrenhandlung Frahnert) zu dieſer

Vorſtellung auch Sonntag Nachmittag 8 6 Uhr im

Tivoli Theater. S
Aus den Sreiſen Werſebarg und Ourrfurt,

S Ennewis 6. Juli. Recht empfindlich ge
ſchädigt wurde Anfang dieſer Woche ein Knecht des
Gutsbeſitzers Bageritz hier. Der Knecht hatte den

empfangenen Lohn in ſeine Hoſe geſteckt, beſuchte ein
Vergnügen, hing dann ſeine Sachen an die Wand
und legte ſich ſchlafen. Als er morgens erwachte
hing wohl das Beinkleid noch da, aber der Betrag
von 56 Mark fehlte. Ein des Diebſtahls ver
dächtiger Arbeitskollege iſt ſeit dem Tage ſpurlos ver
ſchwunden

a. Querfurt, 9. Juli. Der 20. Verbands
tag der freiwilligen Feuerwehren im
Kreiſe Querfurt wird am 17. und 18. Juli
d. J. in Großoſterhauſen abgehalten werden.
An dieſen Tagen feiert zugleich die Freiwillige Feuer
wehr von Großoſterhauſen ihr 25 jähriges Beſtehen.

s Crumpa, 9. Juli. Der Miſſionsverein
der Ephorie Mücheln hält morgen Sonntag hier ſein
Jahresfeſt ab. Die Feſtpredigt wird Hr. Paſtor

S Mücheln, 9. Juli. Der hieſtge Radfahrer
Verein hält am morgenden Sonntage ſein dies
jähriges Rad wettfahren ab. Das Rennen beginnt
um 3 Uhr, um 6 Uhr findet Preieverteilung,
von 8 Uhr ab Konzert und Jllumination und ſpäter
Feſtball im „Schützenhauſe“ ſtatt.

KraftOechlitz halten.

Spielplan-Entwurf des Fripziger Stadt-Chrafers
vom I0, Juli bis 17. Jult 1904.

Altes Theater. Anfang 28 Uhr. Sonntag
„Der Bettelſtudent“. Montag: „Mamſel' Nitouche.“
Dienstag „Jrminfried“. Mittwoch: „Zapfenſtreich“.

Donnerstag Don Ceſar. Freitag: Die Dienſtboten
Sonnabend Jrminfried. Sonntag Wiener Blut.

Aus vergangeuer Zrik für unſere Zeit.
Vor 80 Jahren, am 10. Juli 1824, iſt der bedeutende

deutſche Politiker Rudolf von Bennigſen zu Lüneburg
geboren. Bereits 1859 trat er mit 35 hannoveriſchen Poli
tikern mit einer Erklärung hervor, dahin lautend, daß die
Bundesverfaſſung Deutſchlands nicht mehr genüge und daß
ein Parlament und eine ſtarke Zentralgewalt unter Preußens
Führung anzuſtreben ſek. Auf Grund dieſer Erklärung und
des ſogen. Eiſenacher Programms wurde 1859 der deutſche
Nationalverein gegründet, deſſen Präſident Bennigſen bis
1867 war. Bis zum letzten Augenblick ſuchte Bennigſen
Hannover von einem Bündnis mit Oeſterreich abzuziehen.
Seit 167 Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und
des Norddeutſchen, dann des deutſchen Reichstages war er
1873-1879 1. Präſident des erſtern und 1872 1873 Vize
präſident des letzteren. Er war als Führer der national
liberalen Partei und bedeutender Redner erfolgreich bemüht,
ein Zufammengehen ſeiner Partei mit der Regierung herbel
zuführen (1874 in der Militärfrage, 1876 hinſichtlich der
Reichsjuſtizgeſetze). Jm Auguſt 1888 erfolgte die Ernennung
Bennigſens zum Oberpräſidenten von Hannover. Wie
Bennigſen vermöge ſeiner Tüchtigkeit, Energie und politiſchen
Ehrlichkeit und Unantaſtbarkeit unter den Parlamentariern und
im politiſchen Leben eine hochachtbare Stellung einnimmt, ſo
hat er ſich auch außerhalb der Politik die Sympathfen welteſter
Kreiſe zu erwerben gewußt.

Berlin, 8. Juli 1904. Mitgeteilt von
Grünthal Hergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.
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Wetterwarte.
Vorgusſichtliches Wetter am 10. Juli. Trockenes,

warmes, meiſt heiteres Wetter. 11. Juli. Viel
fach heiteres, trockenes, warmes Wetter

Vermiſchtes.
(Furchtbare Szenen vom Untergang des

Dampfers „Norge“) ſchildern die Ueberlebenden der
Kataſtrophe nach jetzt vorliegenden ausführlichen Berichten.
Nur der Lichtblick bleibt in dieſen Schreckensbildern, daß auch

viele Züge von heldenmütiger Selbſtaufopferung
erzählt werden. Als das Boot mit den Geretteten von
Grimsby herabgelaſſen wurde, war nur noch ein Platz in dem
Rettungsboot. Die „Norge“ ſank ſchnell, ihr Daſein zählte
nur noch nach Sekunden. Ein ſiebzehnjähriger Knabe ſchwang
ſich als letzter in das Boot. „Wo iſt meine Schweſter 2“
fragte er. Niemand hatte ſie geſehen. Da ſprang er zurück
auf das ſinkende Schiff, und er fand ſeine Schweſter in der
Nähe der Reling knieend beten. Sanft hob er ſie auf, küßte
ſie und hob ſie in das Rettungsboot, wo er ſie auf ſefnen
Platz ſetzte. Zuletzt ſah man den Knaben mit bloßem Haupt
auf dem Schiff ſtehen, die Augen auf das Boot gerichtet, das
ſeine Schweſter in Sicherheit bringen ſollte. „Als ich wieder
hinſah,“ fügte das Mädchen hinzu, das die Tat ihres Bruders
ſelbſt exzählte, „war das Schiff geſunken.“ Als ein echter Held
benahm ſich auch der zweite Maat der „Norge“. Er beſand
ſich in dem Rettungsboot, das mit Menſchen ſo ſchwer beladen
war, daß es zu finken drohte. Der Maat ſtand in der Nähe
der Ruderpinne und beobachtete ruhig die Lage. Mitleidig
ſah er auf die Frauen und Kinder jeden Augenblick drohten
dte Wellen, das ſchwere Boot zu überſchwemmen. „Jch kann
nicht ſehen, wie Frauen und Kinder ertrinken. Jch gehe.
Lebt wohl, Freunde“, und damit ſprang er über Bord. Ein
glänzendes Zeugnis ſtellen die Uebenlebenden überhaupt dem
Heldenmut der Mannſchaft aus. Als das Schiff die
letzte plötzliche Bewegung in die Tiefe machte, ſtanden die
Männer auf Deck, die Arme übereinandergelegt, das Haupt
entblößt, feſte Entſchloſſenheit im Geſicht. Auf der Brücke ſtand
Kapitän Gundel, der dann wie durch ein Wunder gerettet wurde.
Nicht einen Moment war er von ſeinem Poſten gewichen, obwohl
Leute von der Beſatzung, deren Kommando er die Rettungboote
anvertraute, ihn gebeten hatten, einen ihrer Plätze einzunehmen.
„Wir mußten unſeren Weg durch eine Allee ertrinkender
Männer, Frauen und Kinder nehmen“, erzählt ein Ueber
lebender. „Sie klammerten ſich an das Deck und an die
Ruder, aber wir mußten taub bleiben gegen die Bitten der
Frauen und die Flüche der Männer, denn das Boot war für
zwanzig Perſonen gebaut und trug bereits 27. Selbſt nur
ein Kind wäre unſer aller Tod geweſen.“ „Wenn unſer
Boot groß genug geweſen wäre, hätten wir über 100 Perſonen
retten können“, erzählt ein Ueberlebender, „aber unſere Lage
war ſehr ernſt. Wir fanden kein Waſſer zum Trinken und
nur wenige Biskuits zum Eſſen.
aber keinen Maſt und nur zwetk Ruder; aber wegen der
Ueberfüllung konnten ſie nicht gut gebraucht werden, und
niemand wußte, wie lange wir ziellos auf hohem Meer dahin
treiben würden. Den Biskuit wagte man deshalb nicht av
zureißen, zumal da man wußte, daß er den Durſt nur ver
größern würde. Ein alter Mann namens Johanſen aus
Tromsö ſaß tief gebeugt in einer Ecke des Bootes; er hatte
ſeine Frau und fünf Kinder verloren. Um Plätze für ſie im
Boot zu ſuchen, hatte er ſich auf die Luke geſetzt und als er
zurückkam waren ſie verſchwunden. Sturzſeen fegten ſtändig
über das offene Boot, und die Geſellſchaft hatte zum Aus
ſchöpfen des Waſſers nur eine alte Kanne und die Stiefel
Die meiſten hatten zum Schutz gegen die Elemente nur Nacht
kleider. Sie waren in 24 Stunden nur zehn Meilen getrieben
worden, als Kapitän „Salvia“ die Signale bemerkte. Als
er die Leute fand, ſaßen ſie bis zur Tallle im Waſſer. Rund
um ſchwammen hunderte von Leichen, meiſtens Frauen und
Kinder, ſodaß der Kapitän ſich wie erlöſt fühlte, als er von
dem ſchrecklichen Anblick wieder fortkam.

(Ourch Revolverſchüſſe eines Einbrechers)
wurden bei der Verfolgung in der Nacht zum Freitag vier
Perſonen verwundet. Eine Einbrecherbande hatte es
ſchon mehrmals erfolglos auf das im Hauſe Krautſtr. 55 a
zu Berlin in einem Verſchlage aufbewahrte Fahrrad des
Drogenhändlers Gottſchalk abgeſehen. Als die Einbrecher in
der Nacht zum Freitag zum dritten Mal im Hauſe erſchienen,
daß ſie mittels Nachſchlüſſels geöffnet hatten, wurde Herr
Gottſchalk durch das Geräuſch aus ſeiner Wohnung gelockt.
Als er die Tür zum Hausflur öffnete, ſah er drek Männer
davoneilen. Herr G. feuerte einen Schreckſchuß ab und
alarmierte die Bewohner im Hauſe und die Paſſanten auf der
Straße. Von den fliehenden Einbrechern liefen zwek nach dem
Andreasplatz, einer nach der Blumenſtraße. Als die Ver
ſolger dem letzteren hart auf den Ferſen waren, ſchoß er aus
ſeinem Revolver auf die Arbeiter Ernſt Krieg und Wilhelm
Dietrich, ſowie auf den Schutzmann Wieslang, die ſämtlich
durch Schrotkörner verletzt wurden. Einen Augenblick ſchien
es, als ob dar Verbrecher nunmehr entkommen konnte. Da
warf ſich der Fabrikant Paul Jrgang vom Grünen Weg 17
auf den Burfchen. Doch dieſer felterte nochmals einen Schuß ab,
der den neuen Angreifer in beide Schenkel traf. Trotz ſeiner
Verwundung überwältigte aber Herr Jrgang den Revolver
ſchießer, der dann durch einen Säbelhieb des Schutzmanns
Wieslang vollends kampfunfähig gemacht und von dem Publikum
übel zugerichtet wurde. Ehe die Schutzleute ſchließlich die mit
Stöcken und Fäuſten auf den Verbrecher Dreinſchlagenden
zerſtreuen konnten, war der Revolverſchteßer bewußtlos zu
ſammengebrochen. Am ſchwerſten iſt er an beiden Augen ver
letzt. Er wurde mittels Droſchke nach der Charitee gebracht,
wo er als der 26 jährige Tiſchler Emil Guſt aus der
Koppenſtraße 28, der verheiratet und Vater eines Kindes iſt,
feſtgeſtellt wurde. Am ſchwerſten wurde der Fabrikant Jrgang
verwundet, der fünfundreißig Schrotkörner in beide Oberſchenkel
erhalten hat. Die drei anderen Verfolger wurden am Hals,
am Daumen und an der Schläfe leicht vewundet. Der zweite
Einbrecher, ein 24 Jahre alter wohnungsloſer Metallſchleifer
Karl Kühne, war auf dem Andreasplatz mühelos feſtgenommen
worden der dritte entkam.

(Unterſchlagungen) in Höhe von etwa 50000 Mk.
hat ſich nach dem „B. T.“ bei der Oranienplatz Dar
lehnskaſſe der Reſerveleutnant Bruno Meſter zu Schulden
kommen laſſen. Er war von ſeinem kürzlich verſtorbenen
Vater mit der Führung der Kaſſengeſchäfte betraut worden.
Der Sohn war wegen ſeines leichtſinnigen Lebenswandels auf
Pflichtteil geſetzt worden. Den Vereinsmitgliedern erwächſt
keinerlei Nachteil, da die ſehr vermögende Mutter des Defrau
danten ſich notariell verpflichtet hat, für die geſamten unter
ſchlage aufzukommen.

n alten Möbeln verſteckt) wurden vor einiger
Zeit in der Wohnung des verſtorbenen 89 jährigen Fräuleins

Das Boot hatte ein Segel



Zöllner in der Köpenicker Straße größere Summen aufge
funden. Die Erben glaubten jedoch, daß noch mehr vorhanden
ſein müſſe, und veranlaßten weitere Nachforſchungen. Es hat
ſich nun ein Geſamtkapital von rund 93 000 Mk. als Hinter
laſſenſchaft ergeben. Das Mobiliar und die Wäſche gelangten
dieſertage in der ſtädtiſchen Pfandkammer zur Verſteigerung,
die Gegenſtände waren jedoch ſo ſchlecht und alt, daß ſie nur
einen Geſamterlös von etwas über 100 Mk brachten

Ein pflichttreuer Heizer) iſt in der Porzellan
Fabrik zu Altwaſſer tödlich verunglückt. Er wollte einen
Keſſel neu anfenern und einen andern abblaſen. Nachdem er
das Ventil geöffnet hatte, ſprang die Dichtung, ſodaß das
kochende Waſſer dem Heizer das Geſicht verbrühte. Trotz der
furchtbaren Schmerzen verlor er die Geiſtesgegenwart nicht
um größeres Unglück zu verhüten, drang er gegen das Ventil
vor, um es zu ſchließen. Die bei dieſer aufopfernden Tätigkeit
erlittenen Verbrühungen führten am nächſten Tage den Tod
des Braven herbet.

Erfroren.) Auf den Krimmler Tauern wurde am
5. Juli der Bauunternehmer Johann Froner tot aufge
funden. Er war in einen Schneeſturm geraten und erfroren.

(Erſchoſſen) hat ſich in Metz der Leutnant Karl
Hübſch vom 4. Bayeriſchen Jnfanterie Regiment. Er hatte
nach der „Straßb. Poſt“ kürzlich mit dem Vizefeldwebel
Müller einen Wortwechſel, bei dem ſich Müller ſoweit vergaß,
daß der Leutnant ihn wegen Achtungsverletzung meldete. Da
nun Leutnant Hübſch ſich früher in verletzender Weiſe über
ſeine Vorgeſetzten geäußert haben ſoll, machte Müller ſeiner
ſeits hiervon Meldung, und der Leutnant, der dadurch ſeine
Karriere gefährdet ſah, erſchoß ſich in ſeinem Zimmer in der
Prinz Friedrich KarlKaſerne.

(Ueber einen Unfall) auf dem Bahnhaf Char
lottenburg wird amtlich gemeldet: Am Freitag verſuchte
bei der Ausfahrt des nach Dirſchau beſtimmten Vorzuges aus
Station Charlottenburg 8 Uhr 50 Min. vormittags eine ſpäter
als verwitwete Frau Juſtizrats Roepell aus Potsdam er
mittelte Dame aus dem Zuge wieder auszuſteigen, kam dabei
zu Fall nud zog ſich dadurch nicht nnerhebliche Kopfverletzungen
zu. Die Dame welche noch nicht vernehmungsfähtg iſt,
hat im Kaiſerin FriedrichKrankenhaus in Charttenburg Auf
nahme gefunden. Es wird vermutet, das die Dame den Zug
wieder verlaſſen wollte, weil ſie glaubte, einen falſchen Zug
beſtiegen zu haben.

Grauchte der Urmenſch beide Hände gleich
mäßig?) Angeſichts der modernen Beſtrebungen, die gleiche
Ausbildung im Gebrauch der beiden Hände zu einem wert
vollen Prinzip der Erziehung zu machen, hat ein Vortrag
großes Jntereſſe, den Rev. Aſtley in der letzten Sitzung der
Britiſchen Archäologen Geſellſchaft über die Frage „War der

Unmenſch beidſeitigt 2“ hielt. Viele Geräte des „portopaläoli
thiſchen Zeitalters“, die in Kent, in Frankreich und an anderen

angepaßt, und ſie ſind faſt ſo zahlreich wie die für die rechte
Hand beſtimmten. Daraus leitet Aſtley den Schluß ab, daß
der Menſch der Urzeit ein „beiſeitiges“ Weſen war. Der
paläoltthiſche Menſch muß beidſeitig geweſen ſein ſeine künſtle
riſchen Darſtellungen von Tieren, Vögeln uſw. ſind auf Felſen
und Knochenſtücken mit gleicher Leichtigkeit von der linken und
rechten Hand gezeichnet, wenn er auch angefangen hatte im
Kriegsdienſt die rechte Hand zum Angriff und die linke Hand
zur Verteidigung zu gebrauchen. Die Keulen, Meſſer, Schab
eiſen, Bohrer und Hämmer der neolithiſchen Zeit beweſſen, daß
der Menſch beide Hände unterſchtedslos gebrauchte. Jn der
Bronzezeit waren alle Waffen mit Griffen verſehen, ſo daß
man keine Anzelchen über den Gebrauch der linken Hand hat;
aber das die rechte Hand noch nicht entgiltig den Sieg errungen
hatte, kann man aus der Tatſache ſchließen, daß die Semiten,
Griechen und Römer anſcheinend wenigſtens in der früheſten
Zeit mit Vorliebe mit der linken Hand geſchrieben, und daß
die erſten Griechen und Römer mit gleicher Geſchicklichkeit mit
beiden Händen ſchrieben. Erſt in der geſchichtlichen Periode
errang die rechte Hand die Vorherrſchaft, die ſte bis heute be
hauptet hat.

Ein Duell mit Boxerhandſchuhen) unter ſchweren
Bedingungen, d. h. bis zur Kampfunfähigkeit des einen der
beiden Gegner, wurde dieſer Tage in Philadelphia zwiſchen
zwei Herren der „beſten“ Kreiſe ausgefochten, und zwax zwiſchen
Charles Willing, einem Verwandten von Mrs. J. J. Aſtor,
und F. Eadwalader Dade. Sie hatten einen Streit über ihre
geſellſchaftliche Stellung, und da Willing fich mit Dades eige
ner Einſchätzung nicht einverſtanden erklärte, machte Dade
einige biſſige Bemerkungen. Briefe, die zwiſchen den beiden
hin und hergingen, verſchlimmerken den Streit uur, bis Dade
ſchließlich Willing auf der Straße ins Geſicht ſchlug. Nun
wurde ein Duell vereinbart. Man wählte Sekundanten und
ſicherte ſich ein Zimmer. Fünf Freunde jedes der Duellanten
wohnten dem Kampf bei. Die Gegner ſind beide klein, aber
von kräftigem Körperbau, ſo daß ein langes und wütendes
Kämpfen entſtand. Als Normen des Duells waren die Ge
ſetze vereinbart, die beim Preisboxen in Geltung ſind. Das
Boxen dauerte bis zum zwanzigſten Gange, dann mußte Mr.
Dade ſich für kampfunfähig erklären. Sein Gegner war in
einem nicht viel beſſeren Zuſtande und hatte Schwierigkeiten,
ſich aufrecht zu erhalten. Ein New Yorker Berichterſtatter
beſchreibt das Ausſehen Dades nach Beendigung des Kampfes
„Sein Geſicht ſah aus wie ein ſchlechtes impreſſioniſtiſches
Bild aus lauter Kleckſen und Flecken.“ Nachdem er den
Händen der Aerzte glücklich entronnen, fuhr er in einem Motor
wagen zuſammen mit ſeiner Frau, der Schauſpielerin Francis
Pemberton, ſchleunigſt fort.

Abgehärtet. Direktor eines Auskanftsbureaus: „Wir
ſuchen jemand der alle Fragen beantworten kann und ſich nie
verblüffen läßt Bewerber: Dann paſſ' ich für Sie
ich hab' acht Kinder Telegramm aus einem Kur
ort. Lieber Mann! Rheuma, Geld, Töchter alles los
geworden. Emilie. Schlechte Behandlung. Fremder
m Zuchthaus) „Werden Sie hier gut behandelt 2“ Sträf

ling „Ach ja, die Behandlung iſt ganz gut aber die Leute
ſind ſo mißträutſchl. Glauben Sie, man kann einen Haus
chlüſſel krtegen 2!“

7 9 9c en.
London, 8. Juli. Aus Tſchifu wird be

richtet Hier eingetroffene Chineſen behaupten, die
Vorbereitungen der Japaner zum Bombardement auf
Port Arthur ſeien größtenteils beendet. Der
Beginn der Beſchießung von der Lanv-
und Seeſeite ſtehe unmittelbar bevor.

London, 8. Juli. (H. T. B.) Eine Peters
burger Drahtung ves „Standard“ beſagt: Kuro
patkin drahtete am 7. Jult, man möge ihm ſofort
weitere 200 Offiziere ſenden

Kondon, s Juli O. AusJohannesburg wird dem „Evening Standard
telegraphiert: Die Führer der holländiſchen Buren be
abſichtigen, die Burenauswanderung nach
Deutſch-Oſtafrikg zu vereiteln. Die Aus
wanderungsbewegung greift unter den Buren be
deutend um ſich, da ſie hoffen, auf deutſchem Boden
ein freies Leben führen zu können.

Kiel 8. Zull H. B) Die Heimberufung des großen Kreuzers „Hertha“
aus Ofſtaſten iſt zum Herbſte beabſichtigt. An Bord
der „Hertha“ befindet ſich bekanntlich Prin z
Avalbert.

Zaanveol hilft sieher gegen

Stellen gefunden wurden, brauch der linken Hand
me t e

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Todesanzeige.
S Allen Freunden und Bekannten die
J traurige Nachricht, daß in der Nacht

vom Freitag zum Sonnabend mein lieber
N Mann, unſer guter Vater, Groß und
N Urgroßvater, der Oekonom

Salomon Elste
im Alter von 83 Jahren friedlich ent
I ſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Montag nach
J mittag 4 Uhr ſtatt.

WMWerſeburg, den 9. Juli 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

W a m K.
Heimgekehrt von der letzten Ruheſtätte un

ſeres unvergeßlichen Bruders, Schwagers und
Onkels, des Landwirts

Ferdinand Buschendorkf,
drängt uns unſer Pflichtgefühl, Allen, welche
des Verſtorbenen bei ſeinem Heimgange durch
Zeichen der Liebe in Form von Blumenſpenden
gedachten, oder ſich durch die Tat hülfreich er
wieſen, unſern tiefgefühlteſten öffentlichen Dank
auszudrücken. Dank auch dem Herrn Paſtor
Reinſtein und Herrn Lehrer Prinz mit ſeiner
Schuljugend, welche die Gedächtnisfeker ſo
ſtimmungsvoll geſtalteten. Insbeſondere drücken
wir unſeren Dank gegen ſeine Kameraden aus,
welche den Verſtorbenen als Veteran von 1866
und 1870/71 durch einen Lorbeerkranz und
Ehrenſalven ihren letzten militäriſchen Gruß ent
boten. Möge Gott allen Vorgenannten ein
reicher Vergelter ſein.

CEröllwiß, den 6. Juli 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die liebevollen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer lieben
Mutter ſagen innigſten Dank

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen.

Karl Teichmanm
und Wra u.

MännerTurnverein
E. V.

Wir erfüllen hiermik die krauxige
fſlicht. den ereinsmikgliedern
das geſtern abend erfolgte Ableben
eines unſerer älkeſlen Alilglieder,
des Herrn Vripakier

Pranz Redlich
anzuzeigen. Der Verxewigke ger
hörke dem Verein 30 Hahre lang
als Tuxnfreund an und hak ſtets
reges Inkereſſe am Vereinsleben
gezeigk. Der Verein wird ihm
ein ehrendes Andenken bewahren

Friede ſeiner Aſche!
exrſeburg, den 8. Juli 1904

Der Vorstaucdl.

Montag den 11. d. M.

keine Sitzung.
Merſeburg, den 9. Jult 1904.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

J. V.: Schwengler.
Hartobſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde
Wallendorf ſoll

Montag den II. Juli,
nachmittags 5 Uhr,

öffentlich meiſtbietend im Gaſthof daſelbſt ver
pachtet werden. Bedingungen im Termine.

Wallendorf, den 4. Jult 1904.
Der Gemeindevorſteher.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung an der

ArternMerſeburg Leipziger Provinzial
Chaufſee zwiſchen den Stationen 49,0 49,7
47 bei Bündorf ſoll

Montag den II. Juli er.,
früh s Uhr,in Gaſthofe zu Bündorf öffentlich meiſt

bietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 3. Juli 1904.
J. A. Krehayn, ChauſſeeAufſeher.

Für die uns anläßlich unſerer Silberhochzeit
von nah und fern zu teil gewordenen Ehrungen,
Geſchenke und Gratulationen ſagen wir hiermit
nochmals unſern herzlichſten Dank.

Rermann Fieritz u. Frau.
Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, jährlich 150 Mk. zu ver
mieten Breiteſtraßze 16.

Freundliche Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern
Küche nebſt Zubehör, für 170 Mk. per 1. Okt,
zu vermieten Breiteſtraße 7.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Vorwerks

Werder ſoll meiſtbietend verpachtet werden.
Bis Mittwoch den 13. Juli werden Gebote
entgegengenommen. Ebenfalls können während
der Zeit die Pachtbedingungen eingeſehen werden.

Zuſchlag erfolgt

Wreitag den I5. Juls,
mittags II Uhr.

Die Gutsverwaltung.

Linvdenſtraſte I iſt die I. Etage, auf
Wunſch mit Garten, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen.

Ein Logis iſt zu vermteten und 1. Juli zu
beziehen kl. Ritterſtraße 16.

Zahnsehmerzen,

Gotthardtsſtraße 33
iſt die 2. Etage zu vermieten und 1. Oktober
ev. auch ſpäter zu beziehen.

Freundliches Logis an ruhige Leute zum
I. Oktober vermieten. Preis 132 Mk.

A. Menckel, Oelgrube 15.
Schlafſtelle ofen

Markt 19.
In meinem Hauſe Sanlſtrafze 6 iſt die

I. Etage zu vermieten und I. Oktober zu be

ziehen. ertel.
Schlafſtelle offen

Gotthardtsſtraße 28, II.
Breiteſtraßze I16 kleine freundl. Wohnung

für jährlich 80 Mk. zu vermieten.
Freundliche, ſehr ſchön gelegene, neueinge

richtete Wohnung, 3 Stuben, Küche, verſchließ
barem Korridor, etwas Garten, iſt an ruhige
Leute zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Parterreſtube, Kammer, Küche nebſt Zubehör
(event. auch Werkſtatt) 1. Oktober zu beziehen.

MüllIev, Halleſcheſtraße 19.
Wohnung zu vermieten Neumarkt

Steinſtraße I
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, großer

Schlafſtube, Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör,

Preis 86 Taler, zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen.

Parterre Logis ſowie Stube für einzelne
Perſon zu vermteten Unteraltenburg 38.

Eine Wohnung iſt zu vermiefen
Sand (Geiſelſchlößchen).

Freundltche Wohnung per I. Oktober zu
vermieten. Preis 120 Mk.

A. Brauev, Sand 1.
Eine Wohnung ſoſort oder 1. Oktober zu

beziehen Neumarkt 29.
Voh 3 Stuben, 3 Kammern, 1 KücheNung, nebſt Zubehör, verſetzungshalber

zu vermieten und 1. Oktober zu bez ehen.
G. Oelzmner, Lauchſtädterſtraße 19.,

Eine größere und eine kleinere Wohnung
zu vermieten Preuſzerſtraße 14.

Eine Wohnung, Stuben Kammer Küche 866
nebſt Zubehör, zu vermieten und I. Oktober be

ziehbar Neumarkt 38.
Eine Stube für einzelne Perſon T Oktober

zu beziehen Aunenſtraße 16.
Eine Wohnung, Preis 98 Taler, zu ver

mieten und I. Oktober zu beziehen

gr. Sixtiſtraße I.
I. Etage iſt im ganzen oder geteilt zu

vermieten u. I. Oktober zu beziehen, desgl. ſind
große Räume, zu allem paſſend, zu vermteten

Breiteſtraße 18.
Das Parterrelogis im Hauſe Weißen

felſerſtraßze 5 iſt von jetzt an zu vermieten
ünd I. Oktober zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Kontor.
Wohnung, große Stube Kammer Küche

nebſt Zübehör, zu vermieten und 1. Oktober zu

beziehen Steinſtraße 6.
Vie von Herrn Dr. Linke vewohnte

I. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermketen und 1, Oktober zu beziehen.

Freundliche Schlafstellen
ſind zu vermieten Aunenſtraßze 3, part.

Ein in Merſeburg belegenes mittleres

Oekonvmiegut
mit Scheune und Wirtſchaftsgebäude iſt ver
änderungshalber zu verkaufen. Offerten unter

tage an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Suchen Sie?
Käufer?

oder

Teilhaber?
für hieſige oder auswärtige Geſchäfte, Fab
riken, Grundſtücke jed. Art, Güter e.
Raſch u. diskret beſchafft ſolche B. Kommen
(kein Agent), Leipzig, Thomasgaſſe 9, I ao.
Verlangen Sie koſtenfreien Beſuch zwecks Be

ſichtigung und Rückſprache.

Hausgrundſtück,
gutes Zinshaus, in Vorort von Halle a. S.,
iſt umſtändehalber ſehr preiswert bei wenig
Anzahlung zu verkaufen. Offerten unter J

56 an Haasenstein Vogler,
A.-G., Halle a. S., erbeten.
I Sopha, I Nähtiſch, I ültertümlicher

eichener 2türiger Kleiderſchrank,
1 Dezimal-Brückenwage, 250 Ko. Trag

kraft und I Backtrog
ſteht zu verkaufen kl. Sixtiſtraße 13.

Ein Ladentiſch
zu verkaufen.

Heidenreich, an der Geiſel 2
Cine Cinſpänner-Dreſchmaſchine

iſt billig zu verkaufen Pretzſch 6.

n hre Hünger
Breiteſtraße 10.

Wahrraclk,
gut erhalten, zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.



1 gebrauchter Füllofen
iſt preiswert zu verkaufen Wilhelmſtraße 3.

1gnterhaltene Küchenyunye
wird zu kaufen i Offerten unter A 1
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

I neumclkende Kuh

mit dem Kalbe ſteht z. Verkauf

Mewsehau 37.
Ein Paar große Länfer

chweine zu verkaufenElobigkauerſtr. 4.
Guter Wach- und Zughund

zu kaufen geſucht Reipiſch Nr. 26.

Einen Zughund
ſucht zu kaufen

Wöhrmne, Oebſter, Sandeorbetha.

Junge italiener
Hühnereingetroffen Buin „Gold. Hahn“.

Polytechnisches Instſtut, Gewerbe-Flkademie

in Hessen,Friedbergs, Trankkurt a. M.

J

f. Maschinen, Elektro BauIngenieure und
6 akad. Kurse.

e e r L Cechnikum eS le 4 n
Anhaltische

aus chule Zerhst
e e

Relfezeugnlsse v. d.
Preusslsoh. u. Anh.
Reglerung, sowle v

Voerb. Deutsoh. Bau

h eu erkannte m C al

Zu haben bei Paul Berger, Jnh. Fr. HerrmannMüller, NeumarktDrogerke,Wilh. Kieslfech, Entenplan, Richard Kupper, Markt 10.

Reue bl. Kartoffeln

empfiehlt Ottonar egrer,
Lauchſtädterſtr. 13.

5 eußerſtraßze
Taueh, e Nr. 19

Neues Gerstenstroh
iſt abzugeben Klauſentor Z.

Schönen

Erfurter Blumenkohl,
wöchentlich zweimal friſche Sendung, empfiehlt

Frau Richter, Johannisſtr. 6
Sonntag mittag

meePort. 10 Pf.
Hermann Bucdlig, Burgſtraße 13.

100 Zigarren umſonſt.
Da ich bekanntlich Konkursläger und Ge

legenheitspoſten kaufe, verſende ich 200 Stück
7 Pfg. Zigarren für 8,70 Mk. und gebe außer
dem 100 Stück gratis für Weiterempfehlung.

Alſo diesmal 300 Stück für Mk.
oder 600 Stück für 16,80 k. Was ſich

herichtlicher

Ernte-Strohhüte,
Mützen,

Answahl,

vom Montag den

Krawatten aller Art,
Fandſchuhe, Einlegeſohlen, Pantoſfeln in großer

Ausverkauf.
Das zur Kugdolf Ziermanm'ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager, als

Herren und Knaben Stroh und Filzhüte, auch
Zlapp

auch Radfahrer
und Zylinderhüte,
und Sportinützen,

Knöpfe, Hoſenträger,

ſoll in dem bisherigen Ladengeſchäft Markt Nr. 5

I. Bienls 1904 an
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

Geöffnet werktäglich 99——12 Uhr vormittags, 3-—5 Uhr nachmittags
Der Verwalter: unt.

Schreibmaſchinenunterricht
im Wiuter von 4 Perſonen gewünſcht. Gefl.
Anerbieten unter Schreibmiaschine bie
11. Juli an die Exped. d. Bl. erbeten.

MännerTurnverein.
Die Mitglieder benachrichtigen wir un der

Bitte um zählrekche Beteiligung, daß die Be
erdigung unſeres Mitgliedes, des MexrmnB. Kéauen, am Sonntag den 10. Juli, vor

jeht anbiete, ſind volle 7 Pfg.Zigarren in mittag 11 Uhr, von der Kapelle des ſtädtiſchen
Holzkiſten und ſende ich an jedermann (Wieder
verk. ebenfalls), der mir unbedingt ſicher erſcheint,auch ohne Nachn. franko, wenn ſof. Geld, oder
franko retour. Verſand franko Nachnahme

Garantie Geld zurück. Nur wer bis 20. Juli
beſtellt, erhält 100 Stück umſonſt.

W. Verſandhaus, Hamburg.
I

in verſchiedenen Preislagen fertigt billigſt an
Minna Vrömummig, Weinberg 2.

Auch ſind daſelbſt Blumen, Grünwaren,Gurken, Stachelbeeren, ſehr ſchöne neue Kartoffeln
ſowie Oſtheimer und Sauerkirſchen pp., ſpäter
Hartobſt, Pflaumen und Wein zu verkaufen.

Gegen Jußſchweiß

Orherg PWloxetder angenehm te Streupuder zur P 9 der Füße.

Zu de a. 50 Pfg. in der

Parfümerie Glörtele,
Dom 1.

Reiche Heirat! Junge Waiſe Mk. 400000
Vermögen. (Mein Kind iſt als eigen anzu
erkennen Edelgeſinnte Herren auch ohne
jedes Vermögen wollen ſich unter „Reform“
Berlin 8. 14 bewerben.

Sonntag den 10
Julk er.

S

Abmarſch 2 Uhr
von der Waterloo
brücke.

Der Vorſtand.

Antreten zum Bezirksfeſt in geuſchberg J

am heutigen Sonntag, den 10. Jult, vorm.
10 Uhr am hieſigen Bahnhof.
11 Uhr 5 Min. Der Vorſtand.

ommerfeſ

Abfahrt

Friedhoſes aus ſtattfindet. Sammelort: Städti
ſcher Turnplatz vor dem Sixtitor 101/2 Uhr.

Der Vorſtand.

Die privil. Bürger
Scheihen Schützengildegibt ſich die de cunre

Bürgerſchaft hiermit anzuzeigen,
daß mit heutigem Tage die Ve
wirtſchaftung ihres
neuen Schützenhauses

eröffnet iſt und bittet gleichzeitig
die verehrten Bürger, durch regen
Beſuch ihr großes Unternehmen
unterſtützen zu wollen.
Allen Beſuchern im Voraus
ein beſtes „Willkommen!“
Mit echt deutſchem Schützengrufß

Das Airektorinm
der priv. Bürger Scheiben

Schützen- Gilde.

r „Rothſtein“ E. V.W. m den d. M.
Ausflug mit Damen

nach Trebniß.

Daſelbſt Täuzchen. Abmarſch2 uhr von der Waterloobrücke. Die ſonſt Ein

geladenen ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand.

2

e

innts ben 10. d. M.

Ausflug nach Leuna,
S& Daſelbſt von nachm. 3 Uhr an Täuzchen. J

Freunde und Gönner ſind herzlich 5

Der rwillkommen

Grüne Nüsse
u. Stachel beeren

am liebſten in größeren Poſten ſind en
Menosehlgel, Leungerſtr. 4

el ſcnafts- Perein
Sinne Sonntag den 10. Juli 1904, von nachm.

3 und abends 8 Uhr an, ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Der Vorſtans.

Sussmann'seltee
Liedertafel.

Sonntag den 10 Julf, von abends 8 Uhr
ab, in der „Kaiſer-Wilhelms Halle

G ne en.Unſere werten Gäſte ſowie ſonſtige Freunde
werden hierzu nur auf dieſem Wege ein

geladen Der Vorſtand.
d e GR s en.Sonntag den 10. d. M., nachmittags 3

Uhr, ladet zum
e Johannisbier

freundltchſt ein

vie Jugend. Neidholdt, Gaſtwirt.

Tivoli Theater.

Sonntag 10. Juli 1904
Lumpaci vagabundus

oder

Das liederliche KleeblattGroße Zauberpoſſe mit la

von Neſtroy.

e 1 Achtung!
e n nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr ab

große muſikaliſche
Familien Unterhaltung

unter gütiger Mitwirkung der Herren Oäsar
Jung und Henry Cornelly.

Gleichzeitig empfehle

ff. thüringer Roſthratwürſte.
Von nachmittags 4 Uhr ab

gross. Wurstauskegeln
Jede Nummer gewinnt mindeſtens 1 Bratwurſt.

Carl Landgraf

Sonmag les 40. Julf er.

abends 8 Uhr
Auftreten der herühuten

Meuherts Sunger.
Auserwähltes Programm.

Groſzartiger Lacherfolg.
Billets im Vorverkauf a 40 Pf. ſind zu

haben bei den Herren Frahnert, kl. Ritter
ſtraße, Alten dorf, kl. Ritterſtr., Wetzel,
Gotthardtsſtr., Fauſt, Burgſtr., Schurig,
Oberbretteſtr., in der Neumarkt-Drogerke
und in der „Rekchskrone“.

Bei günſtiger Witterung findet das Konzert
im Garten ſtatt.

Geunsae,
ag den 10. Juli, von nachm. 3 Uhr ab,

Burſchentanz
wozu freundlichſt einladen

Die jungen Burſchen. B. Kropf.

Ratskeller.
Heute Sonntag

Gänſebraten, Sülhts koteletten.

Carl ranke-
Dauer's Reſtauration

Heute Sonntag
Güänfe u. Enten-Auskegeln.

Wememiem,.
Heute Sonntag

Gänſe- u. Hähnchen Aluaßegeln.
Mellwäg.

Wil S
Sonntag Gämse- mr Hähnehem-

Ausepielen auf dem Billard.
Aen ſeſ. Verk. u. Zigarre Vergüt.

So

ev. Mk. 250, mon. u. mehr.
Jürgensen Co. Hamburg.

Vahnhof Niederhenng.

Sonntag Jnlt, von nachmittags 3
Uhr an,

e Jugendball.
Es laden freundlichſt ein

Fr. Zätzſch.die jnngen Burſchen.

AenSonntag den 10. Juli, von abends 7 Uhr
ab, ladet zum

G Tanzvergnügen
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Ha G en,Heute Sonntag
erſtes großes Gänſe-,Enten u. Hähnchenauskegeln

Es ladet ergebenſt ein Voigt.

eintraube.
Sonntag den 10. Juli, von nachmittags 3

Ball.
J Uhr an,

Empfehle ſelbſtgebackenen We ghenchen

Bitte ansſchneiden!
Streng reell!

Damen und Herren aller Stände, die ihre
freie Zeit mit Jeicht und angenehm. Neben

r ausfüllen wolleu, ſend. ihre Adr. umg.
per Poſtk. Ertverbs Jnſtitut „Weſtfalig“
Dorkmund M. 36.
Cuüchtige Ciſchler,
aber nur c finden Arbeit bei

J. Ohwatal Sohm.Akkoromah er
werden zur bevorſtehenden Ernte angenommen.

Leipz. Weſtend-Vaugeſellſchaft,
Leipzig Lindenan.

Grube von der Heydt
bei Ammendorf.

Häuer und Förderlente
er eingeſtellt.

Suche zum 15. Auguſt ein orde ntliches

Sauberes Mädchen
Gotthardtsſtraße 35.

Zum 15. d. M. wird ein ſauberes Mädchen,welches Oſten die Schule verlaſſen hat, als

Aufwartung
Neumarkt 59, J.geſucht

Freie en Srra r Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.“

Ein Bruder und eine Schweſter
Nichts Treueres kennt die Welt;
Kein Goldkettlein hält feſter,
d Eins am Andern hält.

Geſchwiſter

Zwei Lievſten ſo oft ſich ſheiden,

Denn Minne die iſt voll

Sich halten ihr Lebelang.

S Ereueste Liebe.
Wank;

in Luſt und Leiden

So treu, als wie beiſammen
Der Mond und die Grde gehn,
So nah, wie der Sterne Flammen
Alle Nacht beieinander ſtehn.

Die Engel im Himmel ſich's zeigen,
Frohlockend von Herzensgrund,
Wenn Bruder und Schweſter ſich neigen,

Und küſſen ſich auf den Mund.
aul Sevſe

e e Wenn und Aber. e
(Fortſetzung.)

ährend Baron von Töppeln nach
ſeinem Sohn hinüberlauſchte, als

S höre er dort einen ganz fremden
S Menſchen ſprechen, ſchweiften

die Blicke der Frarzöſin blitzſchnell zwiſchen
Erwin und Deuben hin und her. Es ſchien
ſie zu reizen, daß letzterer ſchwieg. Mit einer
Gebärde ſiegesgewiſſer Ueberlegenheit, warf
ſie ſich auf ihren Platz zurück, löſte ein
Sträußchen Nelken von der Bruſt und fragte,
den köſtlichen Duft gleichſam durch Naſe und
Appen ſchlürfend, in reizender Schelmerei:
„Nicht wahr, die bewaffnete Macht greift bei
Jhnen immer nur auf höheren Befehl an?“

Faſt beſtürzt blickte Leutnant von Deuben
zu der Komteſſe hinüber. Jn ſeinen Augen
lag die Frage: „Was ſoll ich tun?“

Und Thekla, die dem Wortgeplänkel mit
ſichtlichem Vergnügen gefolgt war, konnte
jetzt nicht umhin, ihm zuzurufen: „Bei plötz
lichen Ueberfällen hat zweifellos jeder nach
eigenem Ermeſſen zu handeln!“

Dem luſtigen Jägeroffigier war damit
wie auf ein Stichwort die Zunge gelöſt.

„Mein gnädiges Fräulein,“ wandte er ſich
an die noch immer mit den duftigen Blüten
Beſchäftigte, „einem gefährlichen Gegner
gegenüber lieben wir, durch Ueberraſchungen
oder Umgehungen Erfolge zu erzielen. Wir
halten es mit dem Grundſatz „Ein ſchlechter
Stratege, der nicht ſein Schlachtfeld wählt.“

„Da bin ich begierig übrigens ſcheint der
höhere Befehl jetzt aus dem Munde meiner
liebens würdigen Nachbarin ergangen zu
ſein.“„Gewiß!“ rief Deuben, ſich blitzſchnell zur

Erde beugend. „Darum eröffne ich den An
griff, indem ich dieſe Nelke annektiere, an
deren Duft Sie ſich bisher allein erfreut, und
welche Sie ſich achtklos entgleiten ließen. Jch
möchte Jhnen doch raten, mein gnädiges
Fräulein, ſich nicht alle Jhre Waffen ſo leicht
entreißen zu laſſen

Eecile, die bei Deubens plötzlichem Zu
ſpringen unverkennbar zuſammengefahren

war und jetzt die Lacher auf ſeiner Seite ſah,
kämpfte mit einer aufſteigenden Blutwelle.
Das verräteriſche Rot trat ihr jäh in die
Schläfen, als ſie bemerkte, daß Deuben mit
der erbeuteten Nelke, ſeine Lippen ſtreifend,
genau das Spiel nachahmte, welches ſie bis
her mit den Blüten getrieben. Jn Wirklichkeit

Roman aus der vornehmen Geſellſchaft von Botho von Preſſentiſ. Nachdruck verboten.

ben, unbeirrt durch ihre zündenden Blicke
„ſie halten auch feſt, was ſie haben

Erwin hatte einen Augenblick über des
Freundes kühnen Raub mitgelacht. Nun
blickte er auf die Nelke in ſeiner Hand, aber
er ſah nichts. Wie ein Nebel lag es auf ſeinen
Sinnen. Er, der ruhige Denker, fühlte das
Blut in ſeinen Adern hämmern, und mit un
ſagbarem Neid im Herzen fragte er ſich:

Deutſch Südweſtafrika Berittene deutſche Infanterie auf dem Marſche gegen die Hereros-

warfühlte die erhöhte Farbe auf ihren Wangen;
man mußte ſie als ein ſolches Zeichen an
ſehen. Das durfte nicht ſein! Wie ein
Gummiball ſtand ſie auf ihren kleinen Füßen
und ſagte zu der Komteſſe gewandt:

„Nicht ſchneller hätte ich die Wahrheit
meiner Worte beweiſen können! Sie ſehen,
Jhre Landsleute annektieren in der Tat
alles.“

„Und was noch mehr iſt,“ neckte Deu
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je durchaus nicht verlegen, allein ſie Warum hatteſt du nicht den Mut, zuerſt zu
zugreifen?“

Plötzlich empfand er, daß Heinrich Deu
ben wahr geſprochen, des Königs Rock wirklich
ein gewaltiger Freibrief für lebensluſtige
willenskräftige Männer ſei. Zum erſtenmal
in ſeinem Leben ſah er die in ihm wohnende
Schwerfälligkeit als einen Mangel an, und
als Eeciles Augen noch immer auf Deuben
hafteten, flüſterte ihm ſeine von keiner Er
fahrung beratene Vernunft zu Du mußt ſie



warnen, oder er zwingt ſie unter den Bann
ſeines ſtahlgrauen Waidmannsauges. Und
aum war dieſer Gedanke in ihm geboren, ſo
ham es über ſeine Lippen: „Nehmen Sie ſich
in acht vor ihm; er iſt ein tollkühner Wage
hals, der weder Scheu, noch Furcht und
Schranke kennt.“

Vielleicht war es ein höheres Aufblitzen
in Ceciles Augen, welches Erwin in Thekla
eine Bundesgenoſſin zuführte; möglich auch,
daß ſie nur fand, Deuben habe ſeinen Scherz
weit genug getrieben Auf alle Fälle forderte
ſie ihn auf, als galanter Kavalier ihr ſeine
Beute zu überlaſſen. Einen Augenblick ſchien
Deuben zu zögern; dann ſah Erwin die Nelke
in Theklas Hand, und augenſcheinlich um der
ganzen Unterhaltung eine andere Richtung
zu geben, bat dieſe, den Scherz beendigend.
„Darf ich ſie behalten?“

Ceeile Gautier teilte ſtatt einer Antwort
mit zierlicher Gewandtheit ihr Sträußchen
und bot Thekla eben die Hälfte der Blüten
dar, als ein vom Rauſchen der Baumwipfel
begleitetes, fernes Donnerrollen vernehmbar
würde. Die eben noch ſo Kampfesmutige fuhr
bei dieſen Tönen wie ein erſchrecktes Kind zu
ſammen, und ihre Rechte legte ſich in ko
niſchem Entſetzen auf die ſchwellenden Lip

pen.

„Da eröffnet das ſchwere Geſchütz des
Himmels unerwartet ſein Feuer!“ rief Ba
rkon von Töppeln überraſcht.

Deuben wollte auf die gleich Pulverdampf
übereinander getürmten Wolken deutend,
wieder zu necken beginnen, allein ein glei
ßender Blitz fuhr aus der aſchgrauen Wetter
wand im Süden hernijeder, und die Fran
zöſin bat eine völlig andere geworden:
„Scherzen Sje nicht; ſeit der Blitz bei uns da
heim vor meinen Augen einen Knecht erſchlug,
ühle ich mich jedesmal krank werden beim
Heraufgiehen eines Gewitters. Bitte, lie
ber Vater, laß uns gehen!“

Man ſah es ihr an, ſie litt körperlich. Na
türlich trat jeder Schersz zurück, und die kleine
Geſellſchaft brach überſtürzt auf.

Nachdem man die Fremden bis zum na
hen Droſchkenhalteplatz gebracht und ſich für
den nächſten Morgen ein Stelldichein am
Kochbrunnen gegeben, trennte man ſich. Mon
ſieur de Gautier und ſeine Tochter fuhren
nach dein Hotel; Deuben ſagte ſcherzend, er
müſſe ſeinen neuen Ueberrock in Sicherheit
bringen, und Baron von Töppeln eilte mit
Thekla und Erwin über den, Platz, den „Vier
Jahreszeiten“ zu.

Als man daſelbſt angelangt war und die
Treppe emporſtieg, bot die Komteſſe Erwin
mit komiſchem Knix eine der Nelken dar:
„Hier, lieber Freund,“ ſagte ſie, „hüten Sie
Dieſen Schatz wohl, den Eeciles Lippen be
rührt. Jhretwegen habe ich ihn Deuben ent
riſſen. Aber, mein lieber Erwin, ich fürchte,
daß Jhre reigende Franzöſin die Taändelei mit
den Blumen liebt. Sie müſſen ſich bald zu
ihrem Herrn und Gebieter machen.

„Thekla, was wollen Sie damit ſagen
„Nichts!“ rief ſte, mit einem „Auf

Wiederſehen davonhuſchend. Und als er ihr
äin „Bitte“ nachſandte, rief ſie ihm durch die
als Sprachrohr vorgehaltenen Hände zu:
„Nach unſerem Vertrage bin ich Jhnen Wahr
heit ſchuldig. Folgen Sie meinem Rat:
Friſch gewagt iſt halb gewonnen

Drittes Kapitel
Während Baron von Töppeln als länd-

licher Frühaufſteher ſchon ſehr zeitig am näch

ſten Morgen in Begleitung von Erwin ſeine
Brunnenpromenade antrat, ließ ſich Kom
teſſe Thekla Wipper entſchuldigen.

Bei ihrer Rückkehr am vergangenen abend
hatte ſie den Vater unter dem Banne einer
abſcheulichen Migräne gefunden, für welche
ſie den naheliegenden Grund in der längeren
Unterredung ſuchte,, die Baronin Töppeln
während ihrer Abweſenheit mit ihm gehabt.
Thekla ſetzte voraus, daß ſie der Vater
zweifellos zu ſprechen wünſchen werde und
verzichtete deshalb auf die verabredete Zu
ſammenkunft am Kochbrunnen.

Sie hatte ihren Vater richtig beurteilt.
Unter Aufgabe ſeines Bades erſchien er in
ihrem Zimmer und ließ ſich, nachdem er ihren
Morgengruß empfangen, mit den Worten in
einen Seſſel fallen:

„Alſo Rudolph hat wieder einmal ge
funden, daß Ruhe und Friede durchaus über
flüſſige Güter für mich ſeien!“

Thekla kannte ihren Vater und wußte, daß
er ſich beim leiſeſten Widerſpruch zu erregen
pflege; ſie ſchwieg daher, und jener fuhr fort:
„Jch will und mag nicht wiſſen, wie du von
ſeinen Verlegenheiten erfahren haſt, für mich
genügt es, daß ſie von neuem beſtehen, nach
dem ich erſt vor Jahresfriſt ſo große Sum-
men für ihn bezahlt habe. Rudolph iſt nicht
bloß leichtſinnig, ſondern auch gewiſſenlos.
Jch will aber nicht heftig werden. Jeder
Aerger iſt für mich Gift, und nachdem ich mir
über meinen älteſten Sohn derartig ins Klare
gekommen bin, muß ich leben. Deinetwegen,
Thekla, werde ich mich unter allen Umſtänden
zu erhalten ſuchen. Sollte ich euch jetzt un
erwartet genommen werden, ſo bliebe Fritz
und dir nach den Ausgaben der letzten, trau
rigen Jahre nur die kleine Majoratsapanage,
und ſoweit ich Rudolph jetzt beurteile, würde
er nach meinem Tode nicht den Finger rüh-
ren, einem von euch darüberhinaus hin zu
helfen.“

„Aber, lieber Papa,“ verſuchte Thekla,
welche die wachſende Bitterkeit in des Vaters
Worten beſorgt machte, einzuwenden. Sie ſah,
ſich indeſſen durch die heftig geſtellte Frage
unterbrochen:

„Wagſt du es wirklich, deinen Bruder an
ders zu beurteilen? Dann tuſt du mir leid!
Kein Vater hätte mit ſeinem Sohne ruhiger
und freundſchaftlicher ſprechen können, als ich,
indem ich das letztemal ſeine Schulden be
zahlte. Jch ſtellte ihm vor, daß die hohen
Beträge, welche damals gleichſam in den
Brunen geworfen wurden, eigentlich Eigen-
tum von euch, meinen nachgeborenen Kin
dern, ſeien. Jch beſchwor ihn, an unſern
alten, unbefleckten Namen zu denken, das un
ſelige Spiel zu laſſen, und er verſprach bei
ſeiner Ehre, mir keinen neuen Kummer zu
machen. Doch genug! Jch werde ihm noch
ein letztesmal helfen. Jch muß zu dieſem
Zweck, da ich gemäß den Majoratsbeſtim
mungen keine Hypotheken aufnehmen darf,
den alten Eichenkamp hinter der Faſanerie
runterſchlagen laſſen. Was die Pietät meines
Vaters wie einen Augapfel gehütet, wird der
rückſichtsloſen Verſchwendungsſucht deſſen
zum Opfer fallen, den ich mir einſt als Stolz
meines Alters gedacht!“ Graf Wipper ſchlug
in heftigem Seelenſchmerz beide Hände vor
das Geſicht und ſchwieg.

Thekla vermochte den Kummer des Vaters
nicht länger ruhig mit anzuſehen. Unhörbar
eilte ſie zu ihm, ſchlang ihren Arm um ſeinen
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Nacken und drückte ihre Lippen auf die bren
nende Stirn.

„Ja, du biſt ein gutes,
Thekla; ich wünſchte, du wäreſt an Rudolphs
Stelle. Was nützt aber das Klagen; hier gilt
es, den Tatſachen ins Geſicht zu ſehen.
Nach meiner geſtrigen Rückſprache mit Frau
von Töppeln habe ich Rudolph telegraphiert,
er möge die Liſte ſeiner Schulden ſofort an
Töppeln ſenden. Mich würde Rudolph ja doch
wieder beſchwindeln, mir nur die Hälfte ſeiner
Verpflichtungen nennen. Da ich gegenwärtig

wie dir bekannt über keine baren Mittel
verfüge, ſo nehme ich dein Anerbieten an, die
nötigen Kapitalien vorzuſchießen. Als Sicher
heit werde ich dir durch notarielle Urkunde
den Eichenkamp unter der Maßgabe ver
kaufen, daß dein Darlehen zunächſt aus dem
Abtrieb zurückgezahlt wird, die darüber hin
aus erzielten Summen mir jedoch zufallen.“

„Mach' das doch, wie du willſt, lieber
Papa.“

„Jch kann dir eben nur in dieſer Weiſe
Sicherheit geben, und ich habe bereits geſtern
an Juſtizrat von Deuben geſchrieben, er möge
ſich mit Förſter Schlenther in Verbindung
ſetzen und mir das betreffende VerkaufsJn
ſtrument ſo weit fertig hierherſenden, daß
wir vor der Vollziehung nur die Nummern
hineinzuſetzen brauchen.“

„Du haſt Deuben dieſen Auftrag ge
geben fuhr Thekla ſchnell heraus, daß Graf
Wipper erſtaunt fragte: „Warum nimmt
dich das Wunder? Deuben beſorgt ja alle
meine Rechtsgeſchäfte, und deinetwegen will
ich, daß dieſe Angelegenheit nur als ein Ge
ſchäft zwiſchen dir und mir angeſehen wird.“

Thekla, welche mit Erwin von Töppeln
noch in den Kinderſchuhen den Bund der
Ritter vom Geiſte der Wahrheit gegründet
hatte, war einen Augenblick im Begriff, eine
Notlüge zu gebrauchen; nach kurzem Ueber
legen kam es jedoch herb-trotzig über ihre Lip
pen: „Mir war der Gedanke nicht angenehm,
daß man daheim über die Sache ſpräche.“

„Da kannſt du außer Sorge ſein; dem
alten Deuben traue ich wie mir ſelbſt.
Uebrigens, à propos, unſere gemeinſame
Freundin ſagte mir geſtern, daß Heinrich
Deuben zur Kur hier ſei. Wir müſſen ihn
dann bitten, einen Tag bei uns zu eſſen.“

„Jch habe Deuben bereits geſtern im
Kurgarten getroffen!“ ſagte Thekla, mit
Zähigkeit die Spitze ihres unter dem Kleider
ſaum hervorſchauenden Fußes beobachtend.
Und ohne aufzuſchauen, ſprach ſie weiter
„Deuben iſt infolge ſeiner nächtlichen Jrr
fahrt auf unſerm Grund und Boden ernſt
lich an Rheumatismus erkrankt geweſen
Gewiſſermaßen als Erſatz für ihn habe ich mir
geſtern gefliſſentlich ein „Vielliebchen“ abge
winnen laſſen, welches wir damals während
des Soupers bei uns gegeſſen.“

„Eigentlich hätteſt du vernünftiger han
deln können, Thekla, aber daß iſt deine Sache.
Du biſt immerdar eine gute, zuverläſſige
Tochter geweſen, und es hieße dich beleidigen,
wollte ich über dieſe Sache noch ein Wort ver
lieren.

Entgeiſtert ſchaute ſie auf. Jhr Vater ſaß
indeſſen mit einer tiefen Schmerzensfalte um
den Mund ſinnend da und achtete garnicht
auf ſie. Jhre zu einer herben Entgegnung
bereiten Lippen ſuchten bei dieſem ſie er
ſchreckenden Anblick nach den rechten Worten;
da klang es in einem unendlich weichen Ge
murmel, kaum verſtändlich, zu ihr hinüber

brabes Kind,



DeutſchSücdweſtafrika: Station Nonidas.

„Nimm an, du hätteſt die Worte eben
nicht gehört! Wohin dieſe ſteten Familien
rückſichten führen, ſehen wir bei deinem Bru
der. Sollteſt du glauben, nur an Deubens
Seite dein Glück finden zu können dieſe
Möglichkeit taucht eben in mir auf ſo werde
ich mich auch darin zu fügen wiſſen.“

Und wieder erwiderte ſie herb und trotzig,
während ihr Herz in ſüßem Beben klopfte
„Davon iſt keine Rede; wahrſcheinlich heirate
ich überhaupt nicht. Es ſchließt das aber nicht
aus, daß ich ihn für einen der wenigen durch
und durch anſtändigen Menſchen halte, die ſich
ganz ſo geben, wie ſie ſind, und welche ſich
genau mit dem einzurichten wiſſen, was ſie
beſitzen.

Unter dem Einfluß der ihm durch den
Leichtſinn ſeines Aelteſten bereiteten Unan
nehmlichkeiten, beeilte ſich der Vater, ein zu
ſtimmendes „freilich“ auszuſprechen. Gleich
darauf rief er mit neu ausbrechendem Aerger:
„Warum in aller Welt haben nur andere
Leute, die garnicht die Mittel beſitzen, ihre
Kinder auf Schritt und Tritt mit liebender
Fürſorge zu bewachen, tüchtige Söhne, und
ich bekomme nichts von meinen Jungen zu
hören, als Aerger. Es iſt zum Verzweif
feln!“ Damit ſprang der alte Herr auf und
eilte im Uebermaß ſeines Kummers ohne ein
weiteres Wort aus dem Zimmer.

Thekla blieb erſchüttert zurück. Das un
geſtüme Hervorbrechen des Schmerzes zeigte
ihr, wie ſchwer der Vater die Unzuverläſſig
keit des Bruders empfinde, und ſeine Aeuße
rungen über die Möglichkeit einer Verbindung
zwiſchen Deuben und ihr erfüllten ſie mit
einem unwiderſtehlichen Bangen. Was ihr

ſonſt Seligkeit bedeutet haben würde, ſie
ſicher veranlaßt hätte, ſich an des Vaters
Bruſt zu werfen, erſchien ihr als ſeinem
innerſten Denken und Fühlen entgegen wie
das Vermächtnis eines Schwerkranken. Eine
mit Grauen gemiſchte Furcht umkrallte ihr
Herz, der Vater könne ihr unerwartet ge

wiſſen.

die Regierung.

Tante Töpp geplaudert, Sie mußte das
Kurz entſchloſſen eilte ſie zu ihrer

Fortſetzung folgt.

Upſere Bilder aus Deutſch-Sücweſtafrißa
zeigen uns diejenigen Stationen, welche nicht durch
die Hereros zerſtört worden ſind. Die aus Deutſch
Südweſtafrika eingetroffene Abordnung von fünf
deutſchen Farmern hat erklärt, daß die Schuld ar
den Aufſtänden nicht die Händler treffe, ſondern

Den Geſamtſchaden durch den
Aufſtand beziſfern die Anſiedler auf 6--7 Millionen.
Etwa 100 Anweſen ſind total vernichtet. Der
Charakter des ganzen Aufſtandes iſt nicht der
des perſönlichen, ſondern des nationalen Haſſes.
Man hat ſehr beliebte Farmer ermordet, nur weil
ſie Deutſche waren und ſehr verhaßte geſchont,
die Buren und Engländer ſind. Die Hereros
ſind meiſt beſſer bewaffnet als die deutſchen
Anſiedler, die Waffen ſind ihnen von der Grenze
der portugieſiſchen Kolonie her zugegangen. Das
Abwarten der deutſchen Truppen wird als vorteil
haft erklärt, weil die Herero ſich hierdurch ſicher
fühlten und in ihren Lagern blieben. Dadurch
wurde es leichter, ſie aufzüfinden, feſtzuhalten und
zum Kampf zu zwingen. Die Herero wollen nur
kämpfen, wenn und wo es ihnen paßt. An der
Behauptung einer Stellung oder einer Gegend
liegt ihnen nur ſo lange ekwas, als es nötig iſt,
ihre Werfte und Herden zu ſhützen. Zum
Trekken ſind ſie beſonders in der guten Jahreszeit

gütigen Beraterin.

DeutſchSüdweſtafrika: Friedhof in Swakopmund.

nommen werden, ſie ſolle ohne ſeinen Schutz
auf dieſer Welt zurückbleiben. Die Brüder
kamen ja kaum in Betracht. Rudolph dachte
immer nur an ſich, und Fritz hatte genug mit
ſich und ſeinen Studien zu tun. Aber wie
war der Vater gerade heute in ſolcher Weiſe
überhaupt auf Deuben gekommen Hatte

geneigt, wo ſie überall Weide und Waſſer finden.
Wollte man ſie alſo gegen Ende der Regenzeit
anpacken, ſo war es gut, ſie im Februar und
März in Frieden zu laſſen. In der trockenen Zeit ver
ſiegen viele Waſſerſtellen, dann müſſen die Werfte
nach den guten Plätzen verlegt werden, deren Lage
beſſer bekannt iſt. Außerdem ſind die Werfte in

DeutſchSüdweſtafrika: Waſſerleitung bei Station Richthofen.
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der trockenen Zeit wegen der Nachtkälte weniger
beweglich. Verſchiedene Gründe ſprachen alſo da
für, das Ende der Regenzeit oder die trockne
Jahreszeit abzuwarten. Vor allem hatte das
Warten für die deutſchen Truppen den Vörteil,
daß man über die Monate Januar bis Mai hin
auskam, in welchen Menſchen und Diere am
leichteſten krank werden. Mit menſchlichen Krank
heiten iſt es nicht ſchlimm, es leiden ſogar die
Eingeborenen mehr vom Fieber wie die Europäer.
Aber auf die Ochſen und beſonders die Pferde
können die Monate der Regenzeit, Dezember bis
Mai, geradezu vernichtend wirken. Tritt die
Pferdeſterbe ſtark auf, ſo können einer Abteilung,
die ſich gerade auf dem Kriegszuge befindet, in
ein bis zwei Tagen alle Pferde ſterben. Hält
man es alſo für nötig, daß alle Truppen beritten
ſind, ſo iſt es erforderlich, den Mai abzuwarten.
Hätte man ſich bloß nach der Verwendungsfähig
keit der Pferde zu richten, ſo wäre es direkt
fehlerhaft geweſen, Operationen vor dem Mai zu
beginnen. Auch für die Truppe und ihre Orga
niſation ergab das Abwarten Vorteile. Die Truppe



Connte gut belehrt, eingeübt und eingeteilt werden.
Nur das MarineExpeditionskorps kam vortrefflich
organiſiert und ſofort verwendungsfähig hinaus.
Anders lagen die Verhältniſſe bei der durch die
Aufſtände überraſchten, aus den beſtehenden Ver
hältniſſen herausgeriſſenen und in verſchiedenen
Raten verſtärkten Schutztruppe. Sie mußte ganz
neu und mit jeder eintreffenden Verſtärkung von

4

friſchem organiſiert, die Kommandoverhältniſſe
mußten geregelt werden.

Vom Internationalen Frauen
kongress,

Am 3. Juni wurde in Berlin ein Weltbund
für Frauenſtimmrecht auf der Jnternationalen
Frauenſtimmrechtskonferenz begründet. Es folgte

dann der vom Bund Deutſcher FrauenVereine
veranſtaltete Internationale Frauenkongreß, der
eine große Zahl von Teilnehmerinnen vereinte und
eine impoſante Demonſtration des eignen Schaffens
der deutſchen Frauen Vereine vor dem Ausland,
ſowie auch der mächtigen internationalen Kultur
bewegung vor dem deutſchen Publikum bildete.

Lady Isabell Aberdeen,
VYizepräſidentin des Weltfrauenbundes.

Fräulein Helene Lange,
Schatzmeisterin des Cleltfrauenbuncles.

Frau Oberbürgermeiſter Kirſchner,
Vorſtandsmitglied des Berliner Lokalkomftees.

Mrs. May Arvight Sewall,
Präſidentin des Weltfrauenbuncdes.

Frau Marie Stritt,
Vorsitzende des Bundes Deutſcher Frauenvereine.

Frau Kommerzienrat Hedwig Heyl,
Srſte Vorſitzende des Berliner Lokalkomttees-

Frau Henriette Goldschmidt,
Zweite Vorſitzende des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins.

Frau Helene v. Forster,
ſtellvertretende Vorsitzende des Bundes

Deutſcher Frauenvyereine.

Frau Baurat Centzel Heckmann,
Schatzmeiſterin des Berliner Lokalkomttees.
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e Zum Beginn der Ernte.
Ss glänzt das Korn wie mattes Gold, auf schlanken Nun wird's lebendig! Clohlbewehrte Rätter,
Halmen wiegen die Hehren sich und schwanken Zur muntern Feldschlacht ziehen aus die Schnitter.

O Himmel, blick nun freuncllich auf die Srcle,
Dass, was du gabst, auch wohl geborgen werde.

Angd neigen sich hernieder ſchwer und müde.
Noch liegt auf weitem Feld tiefstiller Friecke.

Und hast du dann das Brot uns zugemessen,
So gib uns auch, dass wir's in Frieclen essen.

Da ruft die erste Sense; aus der Cleite
Ant wortet ihr mit scharfem Klang die zweite

UAnck gib uns auch, du Geber aller Gaben,
Dass es ausreicht, bis wir das neue haben.

e e

Johannes Troſan.
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Franlko-Sinsendung von 80 Pfg. Frc.) per iuster von dem Verlage dieser Zeitschrift zu bezlehen,
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Fig. J. Schwarzes Taffet
kleid mit Durchbruchverzierung.
Die Ausführung der Durchbruch
ſtäbchen wurde im vorigen Hefte
mit einer naturgroßen Abbildung
gelehrt. Man heſtet dazu den
Stoff auf feſte Grundlage, etwa
GOrgantin, bezeichnet mit Heftfäden
die Konkuren der A jours, ſchlitzt
den Stoff nach Erfordernis ein,
heſtet ihn nach den Konturen ein
und führt die Stiche aus. Das
Aufheften auf feſte Unterlage be
wirkt die gleichmäßige Breite der
Durchbrüche. Der Rock
wird aus runden Bahnen
gewonnen ſeine Grund
form iſt unabhängig vom
Gberrocke, der oben
einigemale eingereiht
wird. Die Bluſentaille hat
eine anpaſſende Futter
grundform und ſchließt
entweder rückwärts oder
ſeitlich. Die à ſours
laſſen graue oder we ße
unterlegte Seide durch
ſchimmern. Der Voörder
teil hängt wenig über
und kann mit einer kleinen
Paſſe verſehen ſein, an
die der Stoff ein wen g. ZJereiht geſetzt
wird. Die Aermel haben a ſours an
den Epauletten und mit Durchbruch
verzierte Stulpen, denen ſich pliſſterte
VRitterſtulpen anfügen.

Fig. 2. Kleid aus japaniſcher
Seide, mit geſtickter Bluſe. Der Stoff
iſt geſtickt zu bez ehen. Die Edelweiß
ſind in Weiß ausgeführt und haben
zartgrüne Stengel und gelbe Staubgefäße,
doch iſt der Stoff auch hellblau, roſa,
grün, gelb, auch marneblau und ſchwarz
mit ſchwarzen weißen und in vier
Farben geſtickten Edelweiß erhältlich.
Die Vorderbahnen der mit einer an
paſſenden Füttergrundform verſehenen
Bluſentaille ſind fadengerade und werden,
wie die Abbildung anzeigt, an den

T Nachdruck auch einzelner Urtikel, wird Strafrechtlich verfolgt D

Schnitt-IIuster zu Toiletten Konfektlons- und Waschegegenständen (auch nach Hass) aus festem Seldenpapfter sind gegen 59 V
S

W

Fig. 1. Schwarzes Cuisinkleid.

Mode und Handarbeiten
Achſelnähten einigemale eingereiht, damit ſie in
loſen Falten aufliegen können. Seitlich neben der
Stickerei werden je drei ſchmale Fältchen von den
Reihzügen gelegt, die leicht niederzuplätten ſind.
Die Vorderbahnen hängen nur wenig über. Sie
liegen vorn über einem ganz ſchmalen Plaſtron
aus weißem Muſſelinchiffon und ſind oben mit
einigen Modeknöpfchen beſetzt. Der Stehkragen
zeigt Stickerei an ſeinen Kanten. Die Aermel
werden am oberen Teile in Fortſetzung der Achſel

reihzuge ein gemale eingereiht, fallen
zu großen Schoppen aus und ſind
mit anpaſſenden Stulpen abgeſchloſſen,

Fig. 2. Kleid aus weisser Seide.

e

die Knopfbeſatz und Stik
kerei tragen. Faltengürtel
aus japaniſchem Seiden
band, glatter Faltenrock,
ziemlich weit, in Tüten
falten aufliegend.

Fig. 5. Kleid aus
ſchwarzem Voile-
muſſelin. Der Rock
liegt über einer Grund
form aus Taffet und
wird ringsum eingereiht,
ſo wie dies die Ab-
bildung anzeigt. Man
gewinnt ihn aus runden
Bahnen und kann ihn
allenfälls, um ihn noch
reicher zu geſtalten mit
einem angeſetzten Volant
verſehen, deſſen Anſatz
die Aufputzblenden ver
mitteln. Dieſe ſind aus
abgeſäumtem, gleicharti
gem Stoff hergeſtellt.
Beim Zuſchneiden hat man
darauf zu achten, daß die
Säumchen, wie angegeben,

gegenſeitig ſind. Die
Säumchen laufen in ge
rader Richtung. Die Blen
den werden nur ſchräg
fadig geſchnitten, ſo daß
die Säumchen ebenfalls
in ſchräger Richtung er
ſcheinen. Die Verbindung
der Blenden und der Rock

14
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die mit Röllchen an

Se fromm und verschwiegen; was nicht Dein ist, Iass liegen.

teile geben jour
Stiche, die die Grund
form durchſchimmern
laſſen. Die Bluſen
taille ſchließt mit einem
ſehr breiten Satin Ci
bertyGürtel ab, der
ſich ſeitlich verbindet.
Die anpaſſende Grund
form verbindet ſich un
abhängig vom Ober
ſtoff vorn mit Haken.
Der GOberſtoff ſchließt
ebenfalls vorn auf
gleiche Art. Wie die
Abbildung zeigt, iſt
nicht in ganzer Länge
der Vorderbahnen ein

kleines Plaſtron aus Säumchenblenden angebracht, das von A ſour
Stichen eingerahmt wird und dem ſich ebenfalls abgeſäumte Achſelteile
anſchließen. Dieſen Achſelteilen fügt ſich mit à ſjour-Stichen eine breite
Spitze an, die in
Form von Jäckchen
vorderteilen auf
liegt und ſich allen
falls rückwärts über
die ganze Breite
der Taille fortſetzen
kann. Material: 10
bis 12 Mtr. Voile

Fig. I. Deckchen mit gehäkelter Verzierung.

muſſelin.

Fig. 4. Kleid
mit Spitzenſattel
Als Material zur
Herſtellung des
Kleides kann Voile
oder Seidenbatiſt
verwendet werden.
Den Aufputz geben
in angegebener
Form angebrachte à
jour- Verzierungen,

geſetzt werden. Die
Röllchen werden
aus ſchrägfadigem
Stoff verfertigt.
Man nimmt dazu
den Stoff doppelt und verbindet
ſeine Kanten mit Hohlſtichen. Nach
erfolgtem Plätten ſind die Röllchen
gebrauchsfertig. Die Ausführung
des à jour-Stiches erfolgt in be
kannter Art über Unterlage aus
GOrgantin. Der Rock, der allen
falls mit einem runden Volant
verſehen ſein kann, iſt an den
Seiten und rückwärts einigemale
über Schnürchen eingereiht und fällt
infolgedeſſen in reichen Falten aus.
Die Bluſentaille hat eine lang-
achſelige Paſſe aus Spitzen, deren
Abſchluß die à ſour-Verzierungen
geben. Sie iſt mit einer an
paſſenden Grundform ausgeſtattet
und ſchließt rückwärts mit Druck-
knöpfen. Material: 10-12 Mtr.
Seidenbatiſt.

Fig. 5 und 6. Badeanzüge
aus Lüſter oder Leinwand. Der
erſte Badeanzug iſt aus einfarbigem,
der zweite aus getupftem Gewebe
verfertigt. Beide Anzüge haben
lange Jacken und mit Zugleiſten
verſehene Beinkleider. Die erſte
Jacke ſchließt ſichtbar mit Knöpfen
am oberen Teile, ſonſt mit Druck
knöpfen Die zweite ſchließt ver
deckt mit einer Leiſte. Beide An
züge ſind mit Borten verziert, die
aufgeſteppt werden, und haben
kurze Aermel, die man durch lange
aus weißem Chiffon ergänzen kann.

dem zwei von einem Stickerei

Fig. 3. Kleid aus schwarzem Voilemusselin.

Fig. 7 9. Trag und
Jahreskleidchen. Das erſte
Kleidchen aus Sommerpiqueé
oder Batiſt ſchließt rückwärts
mit einigen Knöpfchen und hat
einen angeſetzten Stickereivolant,

entredeux begleitete Säumchen
ſtreifen folgen. Oberhalb der
Säume ein eingeſetztes Spitzchen.
Der breite Umlegekragen hat
Spitzen Ein und Anſatz und
wird mit einer Bandſchleife
verziert. Schoppenärmelchen mit
Volants. Das zweite Trag
röckchen hat einen in Falten ge d
legten Rockteil, der ganz offen Fig. 15. Einnähen der Sterne zu Fig. I.
ſein oder guch entſprechend
lang geſchloſſen ſein kann. Das Leibchen endigt an beiden Seiten in
Spangen, von denen eine durch eine Knopflochöffnung geleitet und wie
die andere und die Achſelſpangen angeknöpft wird. Die beiden Spangen

ſind mit einer Bandſchleife
verbunden. Das Jahres
kleidchen zeigt einige Säum
chen an ſeinem angeſetzten
Röckchen. Das Leibchen hat
gekreuzten Beſatz aus Sticke

rei und a jour-Streifchen und
iſt ärmellos.

Fig. 10 Mädchen
und Knabennachthemden
aus Chiffon oder Leinwand,
mit abgeſäumten Bruſtteilen,
die an Fig. 10 lang ausge
näht ſind, an Fig. II den
Stoff in Stufenform aus
ſpringen laſſen. Der Ver
ſchluß geſchieht mit Knöpfen.
Am Halsrande und an den

kl. u

Aermeln teils angeſetzte
Stickerei, teils abgeſäumte
Umlegeteile.

Fig. 4. Deckchen mit
gehäkelter Verzierung. SHur
Herſtellung des Deckchens iſt
ein 38 Ctm. langes, 28 Ctm.
breites Stück ecrufarbigen
Batiſtes erforderlich. Die
Verzierung (Sterne u. Spitze)
iſt aus écrufarbigem Häkel
garn Nr. 30 gearbeitet. An
den Langſeiten wird der
Stoff gegen die Oberſeite
einmal ſchmal umgebogen;
die Spitze wird aufgeſetzt.
An den Schmalſeiten werden
die ſieben Sterne aufgeheftet.
Die inneren Sterne werden
mit kleinen Saumſtichen an
der Gberſeite des Grund

ſtoffes aufge
näht, dann wird
an der Kehrſeite
der Stoff bis auf

einen ſchmalen
Streifen wegge
ſchnitten, umge
bogenundgleich
falls mit kleinen
Saumſtichen an
der oberen dich
ten Reihe die
Sterne feſtge
näht. Fig. [5

S n ne en und Einſetzen dere Sterne. Abkürzungen für
die Häkelarbeit:
Cuftmaſche L,
feſte Maſche
f. M., Ketten
maſche S K.,

en
e

Fig. Sommerkleid mit Spitzensattel.

fo n
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S 143 Das Milde, Zarte, Sinnende am Welb ist das Gewinnende.

Stäbchen St., Lückchen
Lück., Maſche M. Man
heginnt den Stern mit 8 L.,
ſchließt mit K. zum Kreis

Cour: 3 C. (an Stelle
de St. s St. in denKreis, mit K. in die 3. C.
ſchließen. 2. Cour: 3 C.
(an Stelle des St.), St.
in das nächſte St. der vorigen
Tour. 3 C., 7mal: 2 St. in
die beiden nächſten St., 3C.,
Jann mit K. (in die 5 C
zu Beginn der Cour) ſchließen

S Tour. auf das
nächſte t. in dienächſte L., dann 3 C. an
Stelle des J. St., 3 St. in
das Lück. J 7mal:
4 St. in das nächſte Lück.,
S Gig. Nr. 15), mit I
ſchließen. Cour: 8mal:

Fig. 10 u. I. Knaben- u. Mädchennachthemden.

St. in die J. C., O C., 5 St. um das vorder
liegende ſenkrechte Glied des letzten St. (ſi
holen
die Fig. [8 zeigt.
zwiſchen zwei Häckchen 2 C.,

Fig. 7—9. Trag u. Iahreskleidchen.

4 f. M. auf die nächſten 4
St. der vorigen Tour. C.
f. M. in das nächſte Lück.,
4 5. Tour: (Figur 16)
8mal: auf die 2. u. f. M.
der nächſten 4 M. je f. M.

f. M. in das nächſte
Lück., 4 C., 2 St. um das
vordere wagrechte u. gleich
zeitig um das vordere ſenk-
rechte Glied der letzten f. M.,
f. M. in das nächſte Lück.,
4 C. Die Spitze beginnt
man mit den mit Fig. 17 dar
geſtellten Häckchen. 5 C., 5

e wagrechte und das zunächſt
ehe Fig. 17); vom O wieder

An die Säckchen ſchließen ſich noch zwei Touren der Spitze an,
J. Tour: f. M. an die letzte M. der Häckchen, oder

St. zwiſchen die beiden nächſten
Säckchen (es wird hierbei gleichfalls ſtets, wie auch die Abbildung zeigt,

das letzte wagrechte
und das zunächſtliegen
de ſenkrechte Glied de
letzten St. gefaßt), 2C.,
I St. in dieſelbe M.,
2 St. in dieſelbe
M. c. m.zwiſchen die beiden
nächſten Häckchen; vom
f. an wiederholen.
2. Tour: J f. M. um
die beiden J. C. des
Bogens, 35 L., f. M.
um die beiden nächſten
Luftmaſchen, 4 Luft
maſchen, 2 Stäbchen
wie oben um die Glie

Der der vorigen feſten
Maſche, 5 Luftmaſchen
J feſte Maſche um
die beiden nächſten
Luftmaſchen; vom An
fang an wiederholen.
Die Spitze kann auch
zur Verzierung von
allerlei Wäſchegegen
ſtänden, Schürzen,
Kleidchen und der
gleichen verwendet

Fig. 12/13. Blauer Strohhut mit Kranz aus roten Rosen, werden.

Fig. 5 u. 6. Badeanzüge aus ilster Und Ceinwand.

Mocdeplaudereij.
Das Uniforme in der Mode hat wenigſtens für die nächſte

Seit zu beſtehen aufgehört; es gibt eine ſo keiche Auswahl neuer
Formen und Arten der Kleidung, daß jeder Geſchmack ſeine Rechnung
findet und jedem die Möglichkeit geboten iſt, ſich ganz nach eigenem
Gutdünken zu kleiden, ohne gegen die herrſchenden Geſetze der Mode
zu verſtoßen. Im hauptſächlichen ſind es viererlei Moden, die die

Grundform der neuen GHewandung angeben und die ſelbſtverſtändlich
wieder gemäßigt oder übertrieben werden können e
ganz nach Geſchmack und Belieben: die langachſelige
Taillenform, die Form mit den hohen, breit ab
ſtehenden, nach unten hin ſich bedeutend verengenden
Keulenärmeln, das engliſche Genre und
das Reformkleid es iſt von der jetzigen
Sommermode für große, kleine, ſchmäch
tige und volle Geſtalten geſorgt worden.

Die langachſelige Taillenform er
weiſt ſich für große, mittelſtarke Damen
mit nicht zu langem Halſe ſehr vorteil-
haft mittelgroße, nicht ſtarke Geſtalten
werden gut mit den neuartigen Keulen
ärmeln ausſehen, für volle Figuren iſt
die engliſche Form wie geſchaffen, und
für Damen, die, aus Refo mations
gelüſten oder einem extraordinären Ge l
ſchmack folgend, die neue Richtung t
wählen, ſind die neuen faltigen Reformkleider beſtimmt, deren gefälliger en Fig. eplie e der
reichtum die Formen in angenehmer enhen
Weiſe verhüllt und ſie nicht, wie dies bei loſen Prinzeßkleidern der
Fall iſt, erraten läßt. Das engliſche Kleid wird jetzt mit dem lang
ſchoßigen Paletot ausgeſtattet, der entweder im ganzen geſchnitten oder
auch mit angeſetztem Schoßteil ausgeſtattet werden kann

Die engliſche Form eignet ſich nicht allein für Sommertuch oder
andere widerſtandsfähige Gewebe, man verfertigt ſie auch aus Lein
wand und Taffet, ſolche engliſche Paletotkleider werden entweder mit
Borten, abgeſteppten Blenden aus eige
nem Stoff, Applikationen, Schnurſtich
ſtickereien, eingeſetzten Stoffvierecken oder
Scheiben, deren Ronturen man umſtickt,
geputzt. Die Röcke dazu ſind nach der e j

neuen Mode falten Vreich und je nach dem
verwendeten Material
gezogen oder glatt und

S
S
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S
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S

J

S
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tönnen, wie die Wiener S

Mode“ ſchreibt, mit 4 eBlenden der Breite S
nach beſetzt werden.
Den Paletots gibt man
nicht viel Beſatz.

r Fig. 15. Beginn des Sternes zu Fig.J Fig. 16. Husführungsdetaſ zur Schlussreſhe des Sternes.



armor reinigt man am raſcheſten und
zunächſt Petroleum

dies einige Zeit darauf
chtig mittels eines wolle
bis alle Unreinlichkeit ent

ſeift man die Platte ziem
d reibt ſo lange mit einem

bis der Marmor trocken

indem man
auf die Platte gießt
ſtehen läßt, dann tü
nen Lappens reibt
fernt iſt; hierauf
lich trocken ein un
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einem Bügel hängend, get
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Tabaksbrühe,
n 40 GEramm gewöhnlichen
i Liter Waſſer. Man nimmt

und neue Bürſte,
Brühe und vürſtet mit ihr

sſtücke nach allen Richtungen hin
ig aus. Sobald die Flüſſig

durch Kochen vo
Rauchtabak in zwe
nun eine kräftige
taucht ſie in
die Kleidung
gut und ſorgfält
keit in das Tuch eingedrungen,
noch einmal das
und zwar gut na
völlig trocken gewor
glänzend und rein,
manche annehmen dürften,
baksgeruch angeno

betreffende K
ch dem Strich. Nachdem es

den iſt erſcheint es wieder
ohne dabei, was vielleicht

den geringſten Ta

leidungsſtück

k. efür ihre eigene Garde
Reinigungsverfahren anwenden

r Haus und Familie.
Dort an der Stelle, wo der Zweig

durch die Erde zu liegen komimt, vielleicht 50
bis 60 Zentimeter von der Spitze, wird die
Urſprüngliche Erde etwas fortgenommen. An

zur Erde.

deren Stelle wird humusreiche Exde mit Torf
mull, in kaltem Boden noch feingeſiebte Koh
lenaſche gebracht. In dieſe porbſe, lockere
Erdſchicht legt man
einem Bogen durch
Zweig einen ausdamit der Zweig nicht aufſpringen kann und
deckt in der Weiſe Erde darüber
kegelförmige Erhöhung entſteht, welche den
Zweig gleichmäßig feucht hält. Das Ende der
Spitze muß etwa 30 Zentimeter aus der Erde
hervorſtehen.
ſelbſt in die Höhe,Stäbchen gebunden werden. Bei regelmäßiger
Feuchtigkeit haben ſich ſehr bald an der durch
gelegten Stelle Wurzeln gebildet.
Spitze, ſo wird die Erde ſorgfältig entfernt
und der bewurzelte Abſenker hinter der Wur
zelbildung abgeſchnitten. Am beſten geſchieht
das Abſenken im Frühjahr i
ſelben aber nicht bis zumdern ſchneidet nach acht Wochen den jetzt be
wurzelten Teil von der Mutterpflanze, ohne
aber den Abſenker in ſeiner Lage zu ver
ändern.und hebt die hervorragende Spitze in die
Höhe. Jm Herbſt wird derſelbe an ſeinen
Beſtimmungsort gepflanzt.

Erdbeermarmelade. Reife Erdbeeren wer
den durch ein Sieb geſtrichen. Auf 500 Gr.

den Teil der Rute in
die Erde, ſteckt über den

Holz geſchnittenen Haken, Man kann die Flaſchen in der Sonne ſtehen
daß eine

Biegt ſich dieſelbe nicht von
ſo muß dieſelbe an ein

Treibt die

Man läßt die
Herbſt wachſen, ſon

i in Eſſig,
Man entfernt nur die Erde etwas

bis fünf Tage.

kann ihn auch für Backwerk benutzen und
nimmt dann auf je 1 Kilo von dem Extrakt
23 Gramm.

Esdragon-Eſſigweichen Stengeln des Esdragous oder Ber
krams Die Blätter und Zweigſpitzen füllt
man in veltebiger Menge in große Flaſchen
oder Krüge, ubergießt e mit gutem Wein
oder Obſt-Eſſig keinen Eſſenz Eſſig) und ver
bindet ſie mit Leinen oder Pergamentpapier.

ſfaſſen zum Digerieren, notwendig iſt es nicht.
Viele behaupten, daß der Eſſig in der Sonne
einen ſchalen Geſchmack annimmt. Jn 4 bis
6 Wochen iſt der Eſſig gebrauchsfähig und
wird in Flaſchen abgezogen, die man gut ver
korkt, an kühlem Orte aufbewahrt. JDas Aufbewahren jeglichen Jleiſches
macht einer Hausfrau, die keine kühlen
Räume, keine Eisſchränke zur Verfügung hat.

Jahreszeit viel Sorge
In unſeren vielſeitigen

ſehr oft mehr
beſonders in warmer
nd Kopfzerbrechen. JFrauenzeitſchriften finden wiroder minder praktiſche Angaben zum Auf
heben von Fleiſch. Alles Einlegen von Fleiſch

Buttermilch oder ſaurer Milch iſt
nicht ratſam, weil es das Fleiſch auslaugt
Und zudem einer öfteren Exrneuerung bedarf.

Empſfehlenswerter iſt das Anbraten der Fleiſch
ſtücke, bis ſich die Poren des Fleiſches überall
geſchloſſen haben und darauffolgendes Ueber
gießen mit geſchmolzenem Fett. Selbſt in
warmer Jahreszeit hält ſich das Fleiſch vier

Die Fettdecke kann man durch
Erhitzen reinigen und dann noch mehrere
Male zum Zuſchmelzen benutzen.

Hühnermayonnaiſe. Mehrere junge Hüh
ner dämpft man in Fleiſchbonillon weich, kühlt
ſie ab, enthäutet ſie und zerlegt ſie in zier
liche Stücke Inzwiſchen bereitet man die
Mayonnaiſe, die auf folgende Weiſe warm
Hergeſtellt, nie mißrät und weit bekömmlicher
iſt, als die auf Eis gerührte. 125 Gramm
Provenceröl verquirlt man mit 6 Eidottern,

bereitet man aus den noch

Früchte nimmt man dann 300 Gramm feinen
Staubzucker, rührt beides gut durcheinander,
kocht es auf und füllt das Mus in weithalſige
Flaſchen. Obenauf bringt man dann in Rum
getauchte Papierblätter und bindet die Gläſer
mit ſteifem Papier oder einer Blaſe feſt zu.

Ausnutzung von Schalen der Zitronen,
Apfeſinen uſw. Man zerſchneide die Schalen
und bringe ſie in eine mit Weingeiſt gefüllte

3 Eßlöffeln Kräutereſſig, Sals, Pfeffer, etwas
Bouillon und einer gehackten Zwiebel, ſchlägt
dies im Waſſerbade, bis die Maſſe dick wird,
und fährt mit dem Schlagen fort, bis die

Mayonnaiſe kühl iſt. Alsdann vermiſcht man
ſie mit wenig feinem Moſtrich, fügt noch den
Saft einer Zitrone und nach Belieben feine
Krauter hinzu und taucht die Hüthnerſtütcke in
die Mayonnaiſe. Man ſchichtet die Geflügel
ſtücke zierlich vergförmig auf eine flache
Schüſſel, übergießt ſie mit dem Reſt der
Mayonnaiſe und garniert die Schüſſel mit
Kapern, Sardellen, Mixed pickles, Ochſen
zunge, Oliven, farbigem gewiegten Aſpik und
harten Eierſcheiben.

e

Vermehrung der Stachelbeeren. Durch Ab
ſenker ſind alle Sorten Stachelbeeren zu ver
mehren. Zu dieſem Zwecke biegt man junge,
kräftige, einjährige Ruten mit ſchöner, ge
ſunder und wohlausgebildeter Spitze in einem
kurzen Bogen rund um die Mutterpflanze

Flaſche. Auf dieſe Weiſe erhält man einen
Extrakt, von dem man nur nicht zu viel
nehmen muß, um damit den Genuß von Sup
pen, Saucen, Kaltſchalen, Bowlen uſw. noch
angenehmer zu machen. Auf 1 Liter genügt
die Beigabe von höchſtens 1 Gramm. Man

S

Doppel Akroſtichon.
Lau, Bach, Gram, Mur

Man ſetze vor die obigen 4 Worte je 2 Buch
ſtaben, ſo daß neue Wörter entſtehen. Die Anfangs
buchſtaben der neuen Wörter ergeben in anderer

1. Eine Stadt Europas. 2. Getränk.
Reihenfolge

Kopfrätſel.
Mit F iſt es ein Glied am Laib
Mil Ges wandte an Herr Lneipp,
Mit H als Ketzer wards verbrannt,
Mit K beut man's als Liebespfand
Mit M oft gegen Wunſch dir's geht,
Mit R es nunmehr vor dir ſteht,
Mit R wünſcht du es ſelten dir,
Wer nennt die ſteben Wörter mir?

S Für die kleine Welt.
Kreuz Rätſel. 14 Geographiſches Rätkſel.

a Inſel im Mittelländiſchen Meere

a n Franzöſtſches Gebirge.p. Fluß in Rußland.So FItalieniſche Stadt.
a m u Städtchen in Thüringene o Fluß in SpanienSind die Wörter richtig gefunden, ſo ergeben

ihre Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten ge
ſeſen, eine ſpaniſche Stadt.

Hcherzfrage.
Kann ein Känguruh höher ſpringen als der

Kölner Dom?

NAnagramm Kufgabe.
u Aus zwei gegebenen Wörkern iſt durch UmS ſtellung der Buchſtaben ein drittes Wort zu bilden.

Die Buchſtaben in den Feldern des Kreuzes So entſteht z. B. Bulgarien aus Erbin und Gaul.
ſind ſo zu ordnen, daß die wagerechten und ent Jn derſelben Weiſe bilde man aus:

wen e e e tet Berg Ali einen bibliſchen NamenFrucht, 2. Frucht, 3. Beleuchtungsmittel. Ruben, Gold eine Stadt in Norddeutſchland. 3. Urgroßvater. 4. Puritaner 5. Traunſtein.
e Haſt, Vebe einen weiblichen Vornamen. Monarchie 7. Augentroſt. Nikolaus

Rätkſel. h un einen bibliſchen e 9. Neuholland. Rätſel: S genSie Ohr, Nudel einen Zierſtrauch. Rätſelhafte Inſchrift Wir Deutſche ürchtene Vein, Eſel eine Stadt in Thüringen. et ſo nuhe auf der Welt. Kopfrätſel:
Frratſt du mein Ganges Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten Band, Hand, Land, Wand, Tand, Sand, Rand.
So haſt du Verſtand geleſen, ergeben einen großen Dichter. Shherzfrage: Der Muſtker.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorleßker Kummer.
Rebus: Streiken zwei, gewinnt oft ein Dritter
Vokalratſel. 1. Haubitze. 2 Aſtürien.

Jerantwortlicher Redakteur: Pa ul Vetter, Venlin O. fiengeſellſchutt, Berlin O. Holzmarktſtr. 4.
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